oftet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die ee oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


2 C. H. Berlin, 12. Juni 1891. 
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21. Sitzung vom 12. Juni. 

Präſident Herzog v. Ratibor eröffuet die 
Sitzung um 1 Uhr. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abände⸗ 
derung des Wahlverfahrens (Verfaſſungsände⸗ 
rung), wird mit großer Majorität genehmigt. 

Die Denkſchriften, betreffend die Ausführung 
des Anſiedlungsgeſetzes für Poſen und Weſt⸗ 
preußen und betreffend die in der Zeit von 1889 
bis 1890 erfolgten Bauausführungen an Waſſer⸗ 
ſtraßen, werden durch Kenntnißuahme erledigt. 

Bezüglich der Sperrgeſetzvorlage beſchließt 
das Haus Schlußberathung im Plenum und der 
Präſident ernennt den Fürſtbiſchof Dr. Kopp zum 
Referenten. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabeud 1 Uhr. 

Tagesordnung: Rentengütergeſetz und Land⸗ 
gemeindeordnung. 


Abgeordueten⸗Haus. 
102. Sitzung vom 12. Juni. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Caprivi, v. Bötticher, 
v. Berlepſch, v. Schelling, v. Heyden und Kom⸗ 
miſſare. 

Der erſte Gegenſtaud der * iſt 
die erſte und zweite Berathung des Geſetz⸗Ent⸗ 
Son betr. die Gewerbegerichte in der Rhein⸗ 

rovinz. 

Handelsminiſter v. Berlepſch leitet die 
Berathung mit dem Hinweis darauf ein, daß die 
Staatsregierung mit dieſer Vorlage einem vom 
Reichstage ausgeſprochenen Wunſche entſpreche, 
der dahin ging, daß die 
ſie ſich bewährt haben, erhalten werden ſollen. 
Die Vorlage habe den Zweck, die rheiniſchen Ge⸗ 
werbegerichte mit den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
geſetzes vom 29. Juli 1890 in Uebereinſtimmung 
zu bringen. 

[er Lehmann (Ztr.) iſt der Regierung 
für dieſe Vorlage dankbar, bittet um ſofortige 
zweite Beralhung im Plenum und ſtellt den An⸗ 
trag, die Vorlage en bloc anzunehmen. 

Abg. v. Cuny (ul.) ſpricht ſich in demſel⸗ 
ben Siune aus und betont, daß die rheiniſchen 
Gewerbegerichte ſich ſeit Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts vollkommen bewährt haben. Auch er em⸗ 
pfiehlt unveränderte Annahme des Geſetzentwurfs. 

Abg. Eberhard (konſ.) bittet, von ber 
1 Berathung der Vorlage abzu⸗ 

ehen. - 

ö Der Gefekentwurf wird darauf en bloe an⸗ 
genommen und alsdaun die Berathung des An⸗ 
trages der Abgg. Rickert u. Gen. wegen Vor⸗ 
legung des Materials über die verfügbaren Ge⸗ 
kreidebeſtände und die Ernteausſichten fortgeſetzt. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Ich habe mich 
gegen den Autrag einſchreiben laſſen, ich könnte 
aber auch ebenſo gut für denſelben ſtimmen, denn 
ſolche Diskuſſionen tragen dazu bei, den Nutzen 
der Schutzzölle immer weiter zur Anerkennung zu 
bringen. Der Antrag hat gar keinen Zweck; 
nicht die Förderung des Volkswohls und der 
Volksernährung iſt den Autragſtellern die Haupt⸗ 
ſache; ſie haben zwar von einem Nothſtande ge⸗ 
ſprochen, aber unterlaſſen, die Bedarfsſummen 
zu neunen, die das Land nothwendig gebraucht; 
es iſt vielmehr geſtern ſchon nachgewieſen wor⸗ 
ben, daß es ſich bei dem Antrage um nichts 
weiter handelt, als um ein Agitationsmittel. 
Solche Augriffe, wie ſie geſtern gegen 
die Regierung gerichtet worden ſind, können nicht 
dazu beitragen, unſer Anſehen im Auslande zu er⸗ 
höhen. (Widerſpruch links.) Sie haben die 
Unſicherheit nur geſteigert und werden dadurch 
nur das Gegentheil von dem erreichen, was Sie 
erreichen wollen. Es würde ein unverzeihlicher 
Fehler, eine unverzeihliche Schwäche der Staats⸗ 
regierung fein, wollte fie dem Andräugen der 
Autragſteller nachgeben. Ich würde im Reichs⸗ 
tage einer Suspenſion der Zölle zugeſtimmt ha⸗ 
ben, ich erkenne aber die Gründe an, welche die 
Staatsregierung zu ihrem Beſchluſſe geführt 
haben und kann nur wünſchen, daß dieſelbe an 
ihrem Beſchluſſe feſthalte. Was den öſterreichi⸗ 
ſchen Handelsvertrag anbelangt, fo iſt meine 
Stellung zu demſelben bekannt. Es kann nicht 
in Abrede geſtellt werden, daß eine tiefe Er⸗ 
regung über denſelben durch die ländliche Bevöl⸗ 
kerung geht. Aber damit haben wir es heute 
nicht zu thun; es handelt ſich hier um einen 
Anſturm der vereinigten demokratiſchen und ſo⸗ 
zialdemolratiſchen Agitation gegen die Staats⸗ 
regierung, und da wiſſen wir, wo unſer Poſten 
iſt — au der Seite der Staatsregierung. (veb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Die Argumente des Abg. 
Richter in Betreff der früheren Nothſtandsjahre 
find nicht ſtichhallig. So will er die hohen Ge⸗ 
ireidepreiſe des Jahres 1856 mit dem orientali⸗ 
ſchen Kriege in Zufammenhang bringen. (Abg. 
Richter: Habe ich gar nicht gefagt!) Jeden⸗ 
alls iſt klar, daß auch ohne die Zölle die Hunger: 
jahre nicht ausgeſchloſſen ſind. Die Zölle haben 
die deulſche Landwirthſchaft allein exiſtenzfähig 
erhalten. Redner geht alstann auf die Bewe⸗ 
gung der Brodpreiſe näher ein und hebt hervor, 
daß die ſtädtiſchen Waifen: und Armenanſtalten 
ihre eigenen Bäckereien hätten, die das Brod 
pro Pfund für 8¾ % Pf. lieferten, während die 
Bäcker 14¼ Pf. für das Pfund Brod fordern. 
Dieſe hätten ſomit einen Verdienſt von nahezu 
60 Prozent. Der Landwirth habe von den hehen 
Preiſen keinen Nutzen, ſondern nur der Handel; 
an der Börſe würden die Getreidepreiſe ver⸗ 
theuert. Herr Richter hat geſtern geſagt, daß 
dieſe Debatte nur ein Vorpoſtengefecht jet. Als 
die Schutzzölle eingeführt wurden, da wußten 
wir, daß es ohne Kampf nicht abgehen werde. 
Wir arbeiten auf unſerer Scholle, hier im Par⸗ 
lament aber kämpfen wir und ich will lieber 
ehrlich arbeiten und kämpfen, als die Flinte ins 
Kern werfen. Neth blicht Eiſen, aber Noth 
bringt kein Korn. Die produktiven Elemente des 
Landes werden auch in Zukunft zuſammeuhalten 
egenüber den deſtruktiven Elementen und deren 

erbündeten. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Abg. Brömel (freiſ): Die Landwirth⸗ 
ſchaft ſchreit fortwährend nach Hülfe und nach 
öllen, es giebt aber Millionen Arbeiter, die 
ebenfalls durch ehrliche Arbeit ihr Brod ver⸗ 
dienen, die aber nicht ihre Mitbürger belaſten 
wollen und dieſe haben ebenfalls ein Recht, ge⸗ 
hört zu werden. Den Handelsgeſchäften liegt 
daran. 
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terial zu haben, die Regierung iſt in der Lage, klarer geſtellt w 
durch die von ihr angeflellten Ermittelungen über Redner warnt, 


ein ſolches Material zu verfügen und der Herr 
Minifterpräfident würde ſich um den Handel und 
die Verſorgung unſeres Vaterlandes mit Lebende 
mitteln ein Verdienſt erwerben, wenn er ſich 
entſchlöſſe, das der Regierung vorliegende Ma⸗ 
terial mitzutheilen. Daß die Regierung das, 
was ſie weiß, der Oeffentlichkeit vorenthält, iſt 
ein Vorgang ohne Gleichen. Die franzöſiſchen 
Kammern haben ſich auf Grund des vorgelegten 
Materials entſchloſſen, eine beträchtliche Zoll⸗ 
ermäßigung eintreten zu laſſen. Der Herr Mi⸗ 
niſterpräſident und der landwirthſchaftliche Mi⸗ 
niſter haben beſtritten, daß ein Nothſtand zu be⸗ 
fürchten ſei. Mit dieſem Worte wird viel Miß⸗ 
brauch getrieben. Von einem abſoluten Noth⸗ 
ftand kann bei den Fortſchritten unſerer Technik 
wohl nicht mehr geſprochen werden und auch in 
der gegenwärtigen Zeit werden dieſe Fortſchritte 
aushelfen, ſoweit es möglich iſt; aber das kann 
nicht beſtritten werden, daß ein gewiſſer Noth⸗ 
ſtand vorhanden iſt, denn in den bekannten Noth⸗ 
ſtandsjahren von 1860 und 1867 ſind die Ge⸗ 
ereidepreiſe nicht viel höher geweſen, als jetzt. 
Ich habe ſelbſt bei einer hieſigen Firma zahl⸗ 
reiche Briefe ruſſiſcher Getreidehändler geleſen 
in denen übereinſtimmend verſichert wird, da 
bedeutende Getreidevorräthe in Rußland nicht 
vorhanden ſind. Die hohen Getreidepreiſe 
müſſen dahin führen, daß die Bevölkerung ſich 
eine Beſchränkung auferlegen muß in Bezug auf 
den Verbrauch anderer Induſtrieerzeugniſſe und 
daraus ergiebt ſich, daß die hohen Getreidepreiſe 
auch auf die Induſtrie ſchädigend einwirken. Der 
Abg. Graf Kanuitz hat ſich den Beweis für die 
Urſachen der hohen Brodpreiſe ſehr leicht ge⸗ 
macht, indem er ſich dafür auf die öffentlichen An⸗ 
ſtalten beruft, dabei aber vergißt, daß dieſe Auſtal⸗ 
ten eine ganz andere Produktionsweiſe haber als die 
äcker. Wenn es richtig iſt, daß die Bäcke 
verdienen, ſo wäre es wahrlich rathſam, wenn 
man Pei ere Bäcker zu werden. (Heiter⸗ 
keit.) Ein öſterreichiſcher Staatsmaun hat er⸗ 
klärt, daß eine zeitweiſe Ermäßigung der Getreide⸗ 
zölle die Verhandlungen über den öſterreichiſchen 
Handelsvertrag nicht ſtören würde. Der Herr 
Miniſterpräſident hat erklärt, daß die Regierung 
ein warmes Herz für den armen Mann habe, 
daß ihr alles darauf ankomme, das Brod des 
armen Mannes zu verbilligen. Dies bethäligt 
man aber nicht dadurch, daß man Ermittelungen 
über Ernteausſichten auftellt, nur die Aufhebung 
der Getreidezölle würde eine Thatſache ſein, die 
dafür ſpricht. 

Reichskanzler v. Caprivi. Der Vorredner 
hat der Regierung nahe gelegt, daß ſie die Nach⸗ 
richten, die ſie erhalten hat, öffentlich bekannt 
geben ſolle. Ich glaube nicht, daß dies Aufgabe 
der Regierung iſt. (Sehr richtig! rechts.) Herr 
Richter hat geſtern darauf hingewieſen, daß wir 
ja die Konſulatsberichte zu veröffentlichen pflegen. 
Da iſt aber doch ein Unterſchied zu beachten, 
denn dieſe Berichte haben nicht den Zweck, den 
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Morgen⸗Ausgabe. 


auf dem durch die jetzige 
Wirthſchaftspolitik betretenen Wege fortzu⸗ 
fahren, denn es werde dadurch den inſtruk⸗ 
tiven Tendenzen der Weg geebnet; er ver⸗ 
weiſe auf die Konſequenzen, welche die Sozial⸗ 
demokratie aus dieſer Politik ſchon gezogen habe, 
man werde dahin kommen, daß der Grunpbejig 
verſtaallicht werden müſſe. (Lebh. Widerſpruch 
rechts.) Bis zum Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages wünſche er dem Reichskanzler, daß bis 
dahin gutes Wetter bleibe im Intereſſe des 
Vaterlandes und der Politik der Regierung, er 
fürchte aber, daß die Regierung ſich ſchon nach 
kurzer Zeit zu Maßregeln gedrängt ſehen werde, 
die ſie heule verweigere. (Beifall links.) 

Abg. v. Schalſcha (Zeutr.) wendet fich 
gegen die durch die Agitation der Sozialdemo⸗ 
kratie und der freiſinnigen Partei hervorgerufene 
Erregung. Die Agitation der Sozialdemokratie 
ehe auf den Umſturz alles Beſtehenden, die letztere 
ei diejenige, die mit Entſtellungen operire. Ueber 
den ruhigen Ton der Debatte hier im Hauſe 
habe er ſich gefreut; dies habe man den Vor⸗ 
ſchriften der Geſchäftsordnung zu dauken, die eine 
ruhige Erwägung herbeigeführt und es verhin⸗ 
dert habe, daß das Haus der Abgeordneten der 
Schauplatz einer wüſten Agitation würde. 
habe in den landwirthſchaftlichen Zöllen immer 
eine Entſchädigung für die ihr durch die Ent⸗ 
werthung der Valuta in den Nachbarländern zu⸗ 
gefügten Schäden erblickt. Dieſe Eutwerthung der 
Valuta ſei eine Folge der Einführung der Gold⸗ 
währung bei uns. Uufere Roggenpreiſe ſinken 
aber in Folge der letzteren, die ausländiſchen 
blieben dagegen auf der Höhe. Er ſei deshalb 
immer für den hohen Zoll geweſen, wenn er ſich 
auch gehütet habe, zu ſagen, wie hoch er ihn 
haben wollte. (Heiterkeit.) Wer wiſſe, was ihm 
daun paſſirt wäre. (Große Heiterkeit.) Er be 


— 


Proz. haupte auch heute noch, daß der Zoll vom Aus⸗ 


lande getragen werde und daß die hohen Preiſe 
in Berlin nur eine Folge der grenzeuloſen Agi⸗ 
tation ſeien. Der Zoll habe auf den Preis 
keinen Einfluß. Ein Nothſtand ſtehe nicht in 
Ausſicht, wäre es der Fall, dann würden die 
Zölle daran nichts ändern. Der Spekulant ſorge 
neben dem Bäcker, daß das Korn theuer werde. 
Die Getreideimporteure ſollen nach den Freiſin⸗ 
nigen Ernährer des Volkes ſein, dann müßten ſie 
alle Baiſſeſpekulanten ſein. Sie halten aber Ge⸗ 


erden. (Widerſpruch rechts.) wortes, wie der 


wald 


entgegen zu treten. (Oho! links. Beifall 
rechts.) 

Bei der hierauf vorgenommenen nament⸗ 
lichen Abſtimmung wird der Autrag mit 223 
gegen 20 Stimmen abgelebnt. Dafür nur die 
Freiſinnigen und die Dänen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Wildſchadengeſetz. 

Schluß 5 Ubr. 
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Deutſchland. 


Berlin, 12. Juni. Heute Abend findet in 
der Jaspis⸗Gallerie des Neuen Palais eine Tafel 
von ca. 50 Gedecken ſtatt, zu welcher der Reichs⸗ 
kanzler und die aktiven Staatsminiſter, die 
Staatsſekretäre und die zur Zeit hier anweſen⸗ 
den Bevollmächtigten zum Bundesrathe oder 
deren Vertreter und mehrere andere hochgeſtellte 
Perſonen mit Einladungen beehrt worden ſind. 
Die Tafelmuſik wird von den Muſikkorps des 
1. und 3. Garde⸗Ulanen⸗ Regiments und des 
Garde⸗Jäger⸗Bataillons ausgeführt werden. 

— Wie die „Poſt“ hört, hat Se. Majeſtät 
der Kaiſer Herrn Major von Wiſſmann bet 
deſſen jüngſter Anweſenheit in Berlin, nachdem 


3000 Mark geſpendet, neuerdings wieder ſeiner 
lebhafteſten Unterſtützung verſichert. 

— Eine Berliner Korreſpondenz rechnet aus, 
daß die Sozialdemokratie, vom großen Hambur⸗ 
ger Zigarren⸗Arbeiterſtreik angefangen, in fort⸗ 
geſetzter Reihe 27 Ausſtände verloren und dabei 
annähernd eine Million Mark Unterſtützungs⸗ 
gelder zugeſetzt habe. 

— Die Juſtizkommiſſion des Herrenhauses 
hat heute über das Verbot des Privathandels 
mit Staatslotterielooſen berathen und beſchloſſen, 
die unveränderte Annahme des Geſetzentwurfs 
dem Plenum zu empfehlen. 


— Zur Beurtheilung der Frage, ob und 
inwieweit die Auklage, welche die Partei Fus⸗ 
augel im Bochumer Steuerprozeg gegen den 
Bochumer Verein und insbeſondere Herrn Baare 
wegen angeblicher Stempelfälſchungen bei der Ab⸗ 
lieferung von Stahlſchienen an die Eiſenbahn⸗ 
direktionen geſchleudert hat, ernſt zu nehmen iſt, 


veröffentlicht Herr Baare in der „Rheiniſch⸗ 


treide zurück, um ihren unendlichen Geldbeutel Weſtfäliſchen Zei ung“ was fo 


zu füllen. (Lacheu.) Der Miniſter Maybach 
gehe, aber der Giftbaum bleibe. (Beifall rechts, 
Lachen links.) 

Die Debatte wird nunmehr geſchloſſen. 


Nach einer großen Reihe persönlicher Be⸗ Mir iſt von dieſen Stempeln nichts 


merkungen erklärt 


b 
Abg. Dr. Arendt chen; daß der Schluß B. 27/12 81. 
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der Diskuſſion feine politiſchen Freunde verhin⸗ 
dert habe, ihre Anſicht darzulegen. In Folge 
deſſen ſehe er ſich veranlaßt, namentliche Ab⸗ 
ſtimmung zu beantragen. 


Der Antrag erhält ausreichende Unter⸗ 


Handel ad hoe zu Spekulationen nach dieſer oder ſtützung. 


jener Richtung zu veranlaſſen. (Sehr richtig! 
rechts.) Die 
die Berhältniffe in Rußland zurück. In einem 
mir heute zugegangenen Berichte ſagt ein hoher 
Beamter: „Eine Gefahr, daß wir von Rußland 
nicht genügend mit Korn werden verſorgt werden 
können, liegt nach meinem Dafürhalten nicht vor.“ 
Herr Brömel hat uns aufgefordert, doch zu be⸗ 
weiſen, daß wir ein Herz für den armen Mann 
hätten. Das haben wir; wir glauben dem armen 
Mann aber am beſten zu helfen, wenn wir feſte 
und ſtetige Verhäftniffe in den Handel bringen. 
(Sehr richtig! rechts.) Auch der Magiſtrat von 
Berlin ſagt in einer mir kürzlich zugeſendeten 
Denkſchrift, daß die Arbeiterfrage erſt daun ge⸗ 
löſt werden würde, wenn dies fieberhafte und 
ſprungweiſe Treiben beſeitigt werden würde. 
Dies zu erreichen iſt unſere Abſicht. (Beifall 
rechts.) Einen Bruch mit den alten preußiſchen 
Zolltraditionen kann man uns nicht vorwerfen, 
wenn wir daran feſthalten, und wenn Herr Brö⸗ 
mel behauptet hat, der Bundestag würde anders 
gehandelt haben als wir, ſo verzichte ich darauf, 
zu bekennen, wie der verfloſſene Bundestag in 
der heutigen Lage gehandelt haben würde. (Bei⸗ 
fall rechts.) 
Abg. v. Eynern (matl.) ergreift nur das 
Wort, um den Standpunkt ſeiner Partei zu 
kennzeichnen. Beſſer wäre es geweſen, wenn 
dies gleich nach der Erklärung der Regierung 
am 1. Juni hätte geſchehen können, als daß in⸗ 
zwiſchen die Agitationspartei Boden gefunden 
ese ihre Angriffe gegen die Staatsregierung 
eſonders zuzufpigen. Dem Grafen Kanitz müſſe 
er nich erwidern, daß nach deſſen Ausführungen 
jeder Handel aufhören müßte und daß nur der 
Landwirthſchaft ein Recht auf Verdienſt zuſtehe. 
Wenn die Angaben, die derſelbe über die Bäcker 
gemacht habe, richtig wären, ſo wundere er ſich 
darüber, daß derſelbe nicht ſchon lange Bäcker 
geworden ſei. (Große Heiterkeit.) Daß der Zoll 
den Brobpreis vertheuere, ſei nicht zu beſtreiten 
und ſei er der Meinung, daß eine theilweiſe 
Suspenſion der Zölle am Platze geweſen wäre; 
aber mit der Erklärung des Miniſterpräſidenten, 
daß in Bezug auf den auswärtigen Handel be⸗ 
fondere Verträge abgeſchloſſen werden, verzichte 
er darauf, in die Agitation für die Suspenſion 
der Zölle einzutreten. Er ſei weder Freihändler 
noch Schutzzöllner. (Lachen links.) Er habe den 
Schutzzöllnern zugeſtimmt, ſei aber der Anſicht, 
daß es auch ein großer Schutz ſei, die Export⸗ 
fähigkeit der Induſtrie zu erhalten. Das ge⸗ 
ſchehe am beſten durch die Handelsverträge. 
Die weiteren Ausführungen hierüber gehören ine 
deſſen vor den Reichstag. Er werde mit ſeinen 
Freunden gegen den Antrag ſtimmen. 
Abg. Rickert (frj.) weiſt die der frei⸗ 
ſinnigen Partei gemachten Vorwürfe, daß ſie 
Agitation treibe, zurück. Er laſſe ſich durch 
dieſen Ausdruck nicht graulich machen. Seine 
Partei halte die Agitation für eine Pflicht und 
ohne Agitation gebe es gar kein politiſches 
Leben. Indeſſen habe die freiſinnige Partei die 
Agitation nicht in das Land geworfen. (Wider⸗ 
fable rechts.) Die Dinge ſprächen für ſich 
elbſt und das Land erwarte von ſeinen Ver⸗ 
tretern, daß ſie reden, wo das Reden nothwendig 
ſei. Die Frage der landwirthſchaftlichen Zölle 
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Herren kommen immer wieder auf ſteller 


Abg. Richter (freif.). Derſelbe will nur 
eine kurze Nachleſe halten und wendet ſich zu⸗ 
nächſt gegen die Ausführungen des Abg. von 
Schalſcha, der zu feinen Lieblingsrednern ges 
höre, weil in — — Reden eine gewiſſe naive 
Fröhlichkeit ſich äußere, die er gern habe. (Hei⸗ 
terkeit.) Er weiſt deſſen Angriffe gegen die Ge⸗ 
treideimporteure zurück und widerlegt deſſen Aus⸗ 
führungen über die Urſachen der Preisſteigerung. 
Wennn der Abg. v. Schalſcha über die Gold⸗ 
währung und die Valuta geſprochen, ſo empfehle 
er demſelben das Studium der bekannten Con⸗ 
rad'ſchen Broſchüre über den Einfluß des Rubel⸗ 
kurſes auf die Getreidepreiſe. Daß Landwirthe 
an der Börſe ſpekuliren, ſei ihm bekannt; dieſe 
Spekulation laſſe ſich aber nicht auf den Noth⸗ 
ſtand derſelben zurückführen. Die größten Spie⸗ 
ler ſeien nicht immer gerade die, welche es am 
nothwendigſten gebrauchen. Herr v. Schalſcha 
erinnere ihn an einen wirthſchaftsgelehrten 
Staatsmann aus früherer Zeit, an Joſeph in 
Egypten. (Große Heiterkeit.) Was die Statiſtik 
anbelange, ſo habe Herr v. Caprivi über den 
Werth derſelben in einer Weiſe geurtheilt, wie 
er es nicht erwartet hätte. Die Statiſlik werde 
bei uns zu wenig dem praktiſchen Bedürfniß an⸗ 
gepaßt. Wenn der Herr Miniſterpräſident heute 
Mittheilung über den Roggenbeſtand in Rußland 
aus dem Berichte eines hohen Beamten gemacht 
habe, ſo war dies ein Anfang deſſen, was der 
Antrag Rickert wünſche Warum gehe Herr von 
Caprivi nicht weiter und theile z. B. auch den 
Preis des Roggens mit? Das Zitat aus der 
Denkſchrift des Berliner Magiſtrats ſei aus dem 
Zuſammenhange herausgeriſſen und laſſe ſich da⸗ 
her nicht beurtheilen. Redner geht alsdann, 
unter großer Unruhe der Rechten, auf eine 
Widerlegung der Ausführungen der Abgg. von 
Eynern und Grafen Kanitz näher ein und meint, 
es gehöre auch zu den Informationen für das 
Land, daß die rechte Seite ſich ſo aufführe bei 
derartigen Verhandlungen. Die ganze Begeiſte⸗ 
rung für die Getreidezölle ſei erſt in künuſtlicher 
Weiſe durch den Fürſten Bismarck in das Land 
hineingetragen. Der ganze Generalſtab für die 
Getreidepreiſe beſtehe in Majoratsherren und 
Fideikommißbeſitzern. Wenn der Graf Kanitz 
von der Wohlhabenheit in Berlin geſprochen 
habe, ſo kenne er allerdings nicht, wie es in 
den Kellern und in den Hinterhäuſern Berlins 
zugehe, wo Noth und Elend zu Hauſe iſt. Sie 
wiſſen, daß die Regierung den Handelsvertrag 
mit Oeſterreich abgeſchloſſen hat und daß die 
Regierung blamirt werden würde, wenn der 
Handelsvertrag abgelehnt würde, und trotzdem 
ſcheuen Sie (zur Rechten) ſich nicht, fortwährend 
im Lande dagegen zu agitiren. (Widerſpruch 
rechts.) Ich habe ſeit 20 Jahren im parla⸗ 
mentariſchen Kampfe geſtanden, aber niemals 
habe ich es gewagt, den Fürſten Bismarck 
ſo ſchlecht zu behandeln, wie hier fortgeſetzt der 
Miniſter Herrfurth behandelt worden iſt. (Großer 
Lärm rechts.) Niemals habe ich mir erlaubt, 
einen Miniſter ſo geringſchätzig zu behandeln, wie 
Sie es dem Miniſter Herrfurth gegenüber gethan 
haben. (Abermaliger Lärm.) Wir ſind ſtolz 
darauf, als freiſinnige Partei die allgemeinen 


werde nicht eher zur Ruhe kommen, bis ſie im Jutereſſen des Volkes hier zu vertreten, wir 


ſtand werde 
der Gewinn, 
minimaler und verſchwindender ſei, daß 


; Dagegen 
lsgeſe der Gewinn der Großgrundbeſitzer nach 1 Abg. v. Eynern (ul.), daß 
für ihre Operationen ein ſicheres Mas tauſenden rechne. Dieſe Thatſache müſſe immer nung ihm verbiete, einem Mißbrauch des Schluß⸗ Jauſſen, welcher die Anfertigung 


In einer perſönlichen Bemerkung bedauert 
die Geſchäftsord⸗ 


gt: 
„Bochum, den 26. Dezember 1881. 
Pr. 27/12 81. 
Herrn Diefenbach zur vertraulichen 


Unterſuchung und Rückſprache. 


ekannt. 8 
gez. Baare. 

Geehrter Herr Generatbirettort 

Euere e bitte ich um gültige 
Entſchuldigung, daß ich Sie mit Nachſtehendem 
beläſtige. Seit 11 Jahren bin ich mit der Aus⸗ 
gabe und Inſtandhaltung des allgemeinen Werk⸗ 
zeuges für Schloſſer und Dreher auf dem 
Bochumer Verein betraut, wo ich ſogar noch 
Aushülfe drin habe, außerdem habe ich ſeit 8 
Jahren das Graviren der Stempel auptſächlich 
ganz allein. Alle dieſe Arbeiten habe ich, wie 
meine Vorgeſetzten bezeugen müſſen, ſtets mit 
Fleiß und Geſchick erledigt, insbeſondere mich des 
letzteren, wi: nachſtehende Fälle ergeben, der 
größten Verſchwiegenheit befleißigt. Unter ande⸗ 
rem bin ich damit betraut worden, nach mir ge 
lieferten, reſp. ſelbſt abgenommenen Bleiabdrücken 
Stempel gleich denen der Kontrolleure derjenigen 
Bahnen, an welche der Verein die Lieferungen 
hatte, anzufertigen. Herr Generaldirektor wer⸗ 
den zütigſt entſchuldigen, wenn ich auch Ihrer 
werthen Perſon gegenüber Stillſchweigen über 
den Gebrauch dieſer Stempel beobachte, ſowie 
ich dieſes im Allgemeinen ſeit der geraumen Zeit 
von acht Jahren gethan habe. Am 16. d. M. 
bin ich nun angeblich als überzählig gekündigt 
worden. Ich bezweifle, daß Eure Hochwohlge⸗ 
boren der ganze von mir vorgetragene Sachver⸗ 
halt bekannt geweſen iſt und ſtelle ganz er⸗ 
gebenſt anheim, die Sache nochmals in Erwä⸗ 


gung zu ziehen. - 
Eure Hochwohlgeboren 
ganz unterthänigſter 
gez. Peter Janſſen. 

Br. m. ergevenſt zurückzuſenden mit dem 
Bemerken, daß es öfter vorkommt, daß wir für 
die mit Abnahme von Eiſenbahnmaterial beauf⸗ 
tragten Reviſoren auf deren Wunſch Stempel an⸗ 
ferligen laſſen. Es wird darüber in der Regel 
ein Kommiſſionszettel ausgefertigt und darnach 
der Auftrag ausgeführt. Es kommt aber auch 
vor, daß dies unterlaſſen wird und die Stempel 
z. B. durch Herrn Bering, um keine Zeit zu 
verlieren, den betreffenden Arbeitern direkt be⸗ 
ſtellt worden find, was der Ordnung halber in 
Zukunft nicht mehr geſchehen ſoll. — Beiſpiels⸗ 
weiſe ſind unten die für verſchiedene Reviſoren an⸗ 
gefertigten Stempel aufgezählt. 

Es macht auf mich den Eindruck, als ob der 
qu. Janſſen dieſe Arbeit für eine unerlaubte 
hielte und durch eine verſteckte Drohung die 
erfolgte Kündigung rückgängig zu machen ſuchte. 

Ich möchte mich daher gegen die Rücknahme 
derſelben ausſprechen. 

Bochum, 29. 12. 81. gez. E. Diefenbach. 
Herr Kruft für Oberitaliſche Bahn. 

„ Cabanis für Lerida. 
„ Gallais für Nordſpauien. 
„ Strüwer für Hannover. Staatsbahn. 
„ van Ruth für Niederländ. Staatsbahn. 
„ Terneiden für do. 
„ Greek für Moskau⸗Kursk. 
„ v. Ryzersky für Jaroslaw. 
„ Poten für Rybinsk⸗Bologoje. 
„ Schrödter für Frankfurt⸗Bebra. 
„ Hartnack für do. 
Dege für Berg.⸗Märk. Bahn 
und verſchiedene andere,. 
12. 81 


er bereits früher für den Wiſſmann⸗Dam 


Sonnabend, 13. Zuni 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


— 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. 

Gerstmann, Otto Thiele. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— ee ——— 
Vorredner ihn geübt, gebührend Stempel bekunden foll, ſchon vor faſt 10 Jahren 


von dem Bochumer Verein eutlaſſen worden ik 


Oeſterrelch⸗Ungarn. 
Wien, 12. Juni. (W. T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. Der Handelsminiſter Marquis 


Bacquehem legte das Berner Uebereinkommen 
betreffend den Eiſenbahnfrachtenverkehr mit dem 
Durchführungsgeſetz vor. Haaſe interpellirte im 
Sinne eines Abſchluſſes mit England behufs 
Schutzes des geiſtigen Eigenthums. 


Schweiz. 


Bern, 12. Juni. (W. T. B) Der 
Ständerath hat mit 21 gegen 18 Stimmen den 
neuen Artikel der Bundesverfaſſung angenommen, 
welcher beſtimmt, daß dem Bund das Bank⸗ 
notenmonopol zuſtehe, daß der Bund das Recht 
zur Ausgabe von Banknoten einer Staats⸗ 
bank oder einer Zentralaktienbank übertragen 
könne, und daß der Reingewinn aus den Ges 
ſchäften dieſer Bank den Kantonen zukomme. Die 
letzte Beſtimmung wurde zu dem von dem Natio⸗ 
nalrath am 16. April d. J. beſchloſſenen Entwurf 
hinzugefügt. In Folge dieſer Abänderung muß 
der Nationalrath über den Verfaſſungsartikel 
nochmals Beſchluß faſſen. — Eine dem neuen 
sea freundlich geſinnte Verſammlung von 

itgliedern der Bundesverſammlung beſchloß 
eſtern außer einer in dieſem Sinne gehaltenen 
dreſſe an den Bundesrath auch eine Prokla⸗ 
mation an das Schweizer Volk zu Gunſten der 
Annahme des Zolltarifs zu erlaſſen. Die Aus⸗ 
führung der Beſchlüſſe wurde einer Kommiſſion 
übertragen. 


Frankreich. 


Es beſtätigt ſich nunmehr doch, daß das 
neue franzöſiſche Panzerſchiff „Marceau“ dazu 
beſtimmt iſt, die Fahrt der franzöſiſchen Panzer⸗ 
diviſion des Nerdens in die Oſtſee mitzumachen; 
es iſt aus dem Verbande des Mittelmeergeſchwa⸗ 
ders ausgeſchieden und bereits in Cherb urg ein⸗ 
getroffen. Der „Marceau“ iſt ein Panzerſchiff 
erſten Ranges und in La Sehne nach den Plänen 
des Marineingenieurs Huin gebaut; er hat ein 
Deplazement von 10,600 Tons und die neuen 
deutſchen Panzer kommen ihm an Größe alſo 
ziemlich gleich; feine Armirung beſteht aus vier 
in Barbettethürmen aufgeſtellten 34 Zentimeter⸗ 
Geſchützen und in ſiebenzehn 14 Zenkimeter⸗Ka⸗ 
nonen. Der Bau des Panzers wurde im Jahre 
1881 begonnen, er hat alſo volle zehn Jahre in 
(Anſpruch genommen in Folge der zahlreichen 
Aenderungen, die in den urſprünglichen Plänen 

emacht wurden. Trotz dieſer Aenderungen ent⸗ 


ſpricht der „Marceau“ nicht mehr den Anforde⸗ 


rungen, die heutigen Tages an ein Schlachtſchiff 
pen werden. Seine Artillerie ift feindlichen Ge⸗ 
choſſen viel zu ſehr ausgeſetzt und ſelbſt das, Journ 

de Marine“ hebt hervor, daß ſeine Batterien mit 
den 17 Geſchützen von 14 Zentimetern einem 
geſchickten Feinde gegenüber kaum zu halten ſein 
werden. Der „Marceau“ hat erſt in den erſten 
Monaten dieſes Jahres ſeine Probefahrten und 
zwar in Toulon beendet. Sie ſcheinen ſehr ge⸗ 
wiſſenhaft ausgeführt zu ſein und haben günſtige 
Reſultate ergeben. Dieſe widerlegen auch die 
von deutſcher Seite aufgeſtellte Behauptung, daß 
ſich bei Panzern von etwa 10,000 Tous Deplaze⸗ 
ment eine größere Geſchwindigkeit als 15 Knoten 
nicht erreichen laſſe. Bei Volldampf und vier⸗ 
ſtündiger Fahrt gaben die Maſchinen eine Eut⸗ 
faltung von 11,017 Pferdekraft, welche dem 
Schiffe eine mittlere Geſchwindigkeit von 16,4 
Knoten gaben. Auch die Schießverſuche mit den 
großen 34 Zeutimeter⸗Geſchützen find befriedigend 
verlaufen; dieſelben ſchleudern mit einer Pulver⸗ 
ladung von 176 Kilogramm und einer Aufangs⸗ 
geſchwindigkeit von 600 Metern ein Geſchoß von 
420 Kilogramm. Die Geſchütze ſind ſo aufge⸗ 
ſtellt, daß immer drei von ihnen den ganzen 
Horizont beſtreichen können. ir wollen hier 
noch feſtſtellen, daß auch „Formidable“ und 
„Admiral Baudin“ eine mittlere Geſchwindigkeit 
von 16 Knoten haben; daß die neueſten Panzer 
noch eine größere Geſchwindigkeit haben werden, 
iſt ſchon von uns hervorgehoben. 

Der geſtern eingetroffene Pariſer „Matin“ 
ſetzt ſeinen chauviniſtiſchen Feldzug gegen die 
vereinzelten franzöſiſchen Maler fort, die an der 
internationalen Berliner Ausſtellung ſich bethei⸗ 
ligt haben. Wenn es noch eines Beweiſes da⸗ 
für bedürfte, daß hinter den Bemühungen der 
angeblichen franzöſiſchen „Patrioten“, franzöſiſche 
Künſtler von einem internationalen Wettbewerbe 
fernzuhalten, vielfach auch die Eiferſucht minder 
konkurrenzfähiger Rivalen ihr verſtecktes Spiel 
treibt, ſo wird dieſer Beweis heute vom „Matin“ 
ſelbſt erbracht. Um dem auch in Deutſchland 
geſchätzten franzöſiſchen Porträtmaler Bonnat 
eins zu verſetzen, ſchreibt ein Widerſacher des⸗ 
ſelben an den „Matin“, daß das Blatt den 
Namen dieſes Künſtlers aus der Liſte beſeitigt 
habe. Nun hat aber Bonnat weder in Berlin 
ausgeſtellt, noch befindet ſich ſein Name im 
Kataloge verzeichnet. „Wir behaupten“, bemerkt 
derſelbe „Matin“, der über Berliner Verhält⸗ 
niſſe ſo wohl unterrichtet iſt, daß er die am 
8. Juni auf türkiſchem Gebiete freigelaſſenen Ge⸗ 
fangenen der Räuber von Tſcherkeßleui bereits am 
7. Juni in Berlin eingehende Interviews gewäh⸗ 
ren läßt: „Wir behaupten, daß Herr Bonnat 
nicht gewagt hat, in Berlin auszuſtellen, oder 
wenigſtens, daß ſein Name nicht im Kataloge 
ſigurirt.“ Das Pariſer Blatt beſchuldigt alſo 
einen der hervorragendſten Künſtler ſeines eige⸗ 
nen Landes ohne Weiteres der Feigheit oder 
gar, daß er ſich zu einer fälſchenden Unter⸗ 
drückung in den Angaben des Katalogs habe be⸗ 
reit finden laſſen. Dem „Matin“ widerfährt zu⸗ 
gleich das Mißgeſchick, daß er in einer anderen 
Zuſchrift ſich derb abkanzeln laſſen muß, weil 
der von ihm als Franzoſe bezeichnete Maler Gi · 
rardet in Wirklichkeit — Schweizer ſei und, wie 


Pr. 30. a es in dieſer Zuichrift heißt, „wohl das Recht 
Hiernach iſt der p. Janſſen abſchläglich be⸗ hat, auszuftellen, wo es ihm beliebt“. Anitat. 
ſchieden worden. „die ihm wegen feiner, Unwiſſeuheit und feiner 
B. eodem, Daher ad acta. Anmaßung ertheilte Lektion zu beherzigen, ſchließt 


gez. Baare.“ 


Hierdurch wird konſtatirt, daß nach dem peiatres à Berlin“ n 
Kommiſſionsbuch des Bochumer Vereins während gerichteten Dreiſtigkeit, 


feinen heutigen Artikel. „Le 
mit der gegen die Schweiz 
daß er dem Maler Gi⸗ 


der „Matin“ 


der Zeit von 1881—1891 auf Grund von Kom⸗ rardet keineswegs die e Ehre“ habe 
ie 


e e he kor miſſionszetteln über 80 Stempel für ausländiſche erweiſen wollen, „d 

Sinne des Freiſinnes gelöſt ſei und der Bauern- hoffen, daß wir auch in dieſer Angelegenheit Er⸗ und inländiſche Eiſenbahn⸗Reviſoren auf deren Tells als einen der 
fie endlich davon überzeugen, daß folg haben werden. (èebhafter Beifall links, 

en er aus den Zöllen habe, ein Ziſchen rechts.) 


Wuuſch zu ihrem Gebrauch angefertigt worden find 
ochum, den 10. Juni 1891. 85 
gare. 


Hierans geht jedenfalls ervor, daß der Zeuge 
e der falſchen berichtet in dieſer Hinſicht: 


en Landsmann Wilhelm 
Unſrigen in Anſpruch zu 
„nehmen“. Dieſer Feldzug & la Deroulede findet 
übrigens in den geſtern vorliegenden Pariſer 
Blättern bereits einen gewiſſen Nachklang. 8 
Der Pariſer Korreſpondent der „Nat.⸗Zig.“ 
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Paris, 10. Juni. Nachdem der „Matin“ 
in an der Spitze feines Blattes mit fette⸗ 

er Schrift den Ausing des Katalogs der Ber⸗ 
liner internationalen Kunſtausſtellung betreffs der 
franzöſiſchen Maler abgedruckt Hatte, um dieſe 
„Ichlechten Franzoſen“ zu brandmarken, folgt heute 
eine ganze Reihe von Journalen dieſem Bei⸗ 
ſpiele und ergeht ſich dabei in heftigen Ausfällen 
gegen die betreffenden Künſtler, welche „dem Ur⸗ 
theile der öffeutlichen Meinung“ überliefert wer⸗ 
den. An mehreren Schaufenſtern auf den Bou⸗ 
levards hat man ſich auch beeilt, die Photogra⸗ 
phien Bonguereaus, Buillefroyes, Frau Made⸗ 
leine Lemaire u. ſ. w. auszustellen mit der „ver⸗ 
nichtenden“ Bezeichnung „Expoſition de Berlin“. 
„Dieſe Namen“, ſo endet der Artikel der 
„Autorite“, „müſſen als die ſchlechten Franzoſen 
und als unwürdig, die franzöſiſche Kunſt zu ver⸗ 
treten, an den Schandpfahl genagelt werden. 
Dieſe Kiünftler mögen in Deutſchland bleiben. 
Wir verleugnen fie. Sie find würdig Preußen 
zu ſein.“ 

Paris, 12. Juni. Nach den neueſten De⸗ 
peſchen dauert in China die Plünderung chriſt⸗ 
licher Miſſionen fort. Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, alle Schiffe hinzuſchicken, die beim indo⸗ 
chineſiſchen Geſchwader disponibel ſind. 

Paris, 12. Juni. F. de Leſſeps wird ſich, 
da er Großoffizier der Ehrenlegion iſt, bezüglich 
der gegen ihn erhobenen Anklagen über Unord⸗ 
nungen bei der Panama⸗Geſellſchaft vor dem 
Appellhof zu verantworten haben. 

Die Orleansbahn wird vorausſichtlich heute 
den ehemaligen Botſchafter in Berlin, de Cour⸗ 
celles, zum Vorſitzenden des Verwaltungsraths er» 
nennen. 


Italien. 


Rom, 12. Juni. Monſignore Mocenni ers 
klärte, er werde die Leitung der Verwaltung des 
Peterpfeunigs, nachdem dieſelbe geregelt, wieder 
niederlegen, da er im Staatsſekretariate zu ver⸗ 
bleiben wünſche. In die Verwaltung ſind neuer⸗ 
ding noch zwei Rechnungsbeamte und der Advo⸗ 
kat Aliata berufen worden. Die Größe des Ver⸗ 
luſtes, der den heiligen Stuhl trifft, hängt da⸗ 
von ab, ob die aus dem Peterspfeunig unterſtütz⸗ 
ten römiſchen Adelsfamilien, unter deuen ſich auch 
Liberale befinden, ihre Darlehen werden zurück⸗ 
zahlen können. Der nicht ſichergeſtellte Theil 
derſelben beläuft ſich auf 5 Millionen Lire, aber 
auch die Sicherſtellungen ſind in Folge der Kriſis 
gefährdet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Juni. Im Auftrage der Kö⸗ 
in werden Generalmajor Henry Edward und 

Oberſt Chariugton das deutſche Kaiſerpaar beim 
Betreten des engliſchen Bodens begrüßen. 

Der Vermählung des Prinzen Aribert von 
Anhalt und der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig⸗ 
Holſtein in der Georgskapelle des königl. Schloſ⸗ 
ſes zu Windſor wohnen bei; der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Deutſchland, die Königin von Eng⸗ 
fand, der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, 
. Chriſtian, der Herzog und 
die Herzogin von Anhalt. 


Nuß land. 


Petersburg, 6. Juni. Nachdem die Er⸗ 
nennung des Grafen Montebello zum franzöſiſchen 
Botſchafter in Petersburg aus Paris als ſicher 
gemeldet iſt, wird ſie von der „Nowoje Wremja“ 
ungemein ſympathiſch begrüßt; derſelben „Nowoje 
Wremja“, die vor wenigen Tagen erſt ſo eut⸗ 
ſchieden einen franzöſiſchen General als Nachfol⸗ 

er des Herrn v. Laboulaye verlangte. Uebrigens 

hrt fie zuvor aus, daß die Entſeudung Bois⸗ 
deffres hierher aus Auciennetätsrückſichten un⸗ 
möglich geweſen wäre. Als „jungen General⸗ 
major“ hätte ihn der Präſident der Republik 
nicht zum „Botſchafter“ machen, anderſeits ihn 
aber auch nicht nur, um ihn auf den Petersbur⸗ 
er Botſchafterpoſten zu bringen, zum General⸗ 
eutenant ernennen können. Vom Grafen Monte⸗ 
bello ſchreibt dann das Blatt des Herrn Suwo⸗ 
rin, er habe von ſeinem frühern Petersburger 
Aufenthalt (in den 70er Jahren) hierſelbſt überall 
ſehr angenehme Erinnerungen hinterlaſſen. In 
Konſtautinopel ſei dann der Graf ganz im ruſſi⸗ 
vn Sinne tätig gewefen, und für Petersburg 
ei jedenfalls die Anweſenheit eines Diplomaten, 
der jo genau mit den türkiſchen Verhältniſſen 
Beſcheid wiſſe, ſehr angenehm, und zwar ganz 
beſonders angenehm für die ruſſiſche Diplomatie, 
die es bisher liebte, ſich ſtets mit ihren Anfragen 
über die Türkei an die deutſche Diplomatie zu 
wenden. Kurz und gut, den Grafen Montebello 
würden nicht allein die offiielfen Kreiſe, ſondern 
auch die ganze 77 eſellſchaft ſympathiſch 
begrüßen. Die deutſche „Petersburger Zeitung“ 
meint dazu: „Nur ein Punkt ſetzt uns in 


den Ausführungen der „Nowoje Wremja“ in Er⸗ 


ſtaunen: daß unſere ruſſiſche Diplomatie bei der 
hohen Bedeutung der orientaliſchen Frage für die 
ruſſiſche Politik und trotz unſerer eigenen Ver⸗ 
tretung an Ort und Stelle früher deutſcher Aus⸗ 
künfte bedurſt haben ſoll und jetzt franzöſiſche 
nöthig hat; eine umgekehrte Sachlage wäre uns 
leichter verſtäudlich.“ 


Amerika. 


Ueber den Aufſtand in Hayti und 
das Wüthen des Präſidenten Hippolyte 
liegen folgende ausführlichere Berichte vor: 

Newyork, 8. Juni. Mit dem heute Mor⸗ 
en hier eingetroffenen Dampfer „Orange Naſſau“ 
ind weitere Nachrichten über den Aufſtand in 

ort⸗au⸗Prince angelangt. Es ſtellt ſich heraus, 
daß derſelbe einen ernſteren Charakter trug, als 
urſprünglich berichtet war. Ueber den alten 
Weſidiſirikt der Juſel war das Standrecht pro⸗ 
klamirt und eine Anzahl von etwa 50—1 
Perſonen wurde bis zur Abfahrt des „Orange 
Naſſau“ hingerichtet. Als der Dampfer den 


In Port⸗au⸗Prince ſelbſt herrſchte voll⸗ 
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Gebäudes ſchließen und blieb einige 
beſtäudiger Todesaugſt in demſelben. 


um die Maſſen auseinanderzutreiben. 


noch Maſſenverhaftungen. 


geſchoſſen wurde. 


täglich 3 bis 4 Perſonen umbringen. Er be: 


dem Unternehmen fallen wolle. Einen oder zwei 


tag zur Feier des inneren Friedens auserſehen. 
Nähe des Gefängniſſes im Freien erſchoſſen. 


ſönlich in viele Häuſer ging und Hausſuchungen 
vornahm, ſo unter Anderem auch bei einem 
Erneſt Riguana. 
freundlichſten Aufnahme begegnete, fo ließ er ihn, 
obwohl ſich keine Waffen bei ihm fanden, verhaf⸗ 
ten und im Morgengrauen des nächſten Tages 
erſchießen. Der Neffe Rignana's, welcher ſich 
am Tage darauf die Freiheit herausnahm, ſich 
nach dem Grunde für die ſummariſche Hinrich⸗ 
tung ſeines Onkels zu erkundigen, wurde eben⸗ 
falls verhaftet und hingerichtet. 


Een nn nn inne nee nt nn nn nn ang 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Juni. Die nenklonzeſſionirte 
Apotheke an der Ecke der Burſcher⸗ 
und Bogislayſtraße iſt heute mit Ge⸗ 
nehmigung der königlichen Regierung eröffnet 
worden. 

* Die Beamten des 3. Polizei⸗Reviers 
unternahmen in vorletzter Nacht in den Aulagen 
in ihrem Revier einen Streifzug, bei wel⸗ 
chem fie 5 liederliche Dirnen auffauden und in 
Sicherheit brachten. 

* Jun Folge des heftigen Nordweſtſturmes 
wurde geſtern Mittag eine an der weſtlichen 
Seite der Linden, gegenüber der Paſſauerſtraße, 
ſtehende Linde umgebrochen. 

— Dem penſionirten Gendarmen Hilde⸗ 

brandt zu Köslin iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold verliehen worden. 
Die unrichtige Deklaration 
von Frachtgütern zum Eiſenbahntransport 
behufs Erſparung der an ſich geſchuldeten Fracht⸗ 
gebühren iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 3. Strafſenats, vom 19. Februar 1891 
als Betrug zu beſtrafen, auch wenn die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung auf Grund des Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Reglements berechtigt iſt, bei un⸗ 
richtiger Angabe des Gewichts oder Inhalts eine 
Konventionalſtrafe nach Maßgabe des Reglements 
von dem Verſender zu erheben und auch that 
ſächlich von dieſem erhoben hat. 

— Ueber die ſtaatlichen Lotterien Deutſch⸗ 
lands macht der „Hamb. Korreſp.“ folgende Aus 
gaben: Von den gegenwärtig in Dentſchland 
noch exiſtirenden fünf Lotterien — die ſechſte, die 
Frankfurter Stadtlotterie, wurde nach erfolgter 
Einverleibung der freien Stadt Frankfurt a. M. 
in Preußen aufgehoben — iſt die Hamburger 
Stadtlotterie die ältefte; die 300ſte Ziehung dieſer 
in 7 Klaſſen eingetheilten Lotterie hat ſoeben be⸗ 
gonnen. Die nächſtälteſte iſt die ſechsklaſſige 
großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Landes⸗ 
Lotterie; ſie wird bereits zum 231ſten Male ge⸗ 
zogen. Dieſer folgt, dem Alter des Beſtehens 
nach, die preußiſche Klaſſen⸗Lotterie; die dem⸗ 
nächſt beginnende Ziehung der 4. Klaſſe iſt die 
letzte der 184ſten Lotterie. Erheblich jünger im 
Alter des Beſtehens iſt die königlich ſächſiſche 
Landes⸗Lotterie zu Leipzig, welche demnächſt zum 
119. Male gezogen wird, während die fünfte und 
jüngſte Lotterie, die herzoglich Braunſchweigiſch⸗ 
Lüneburger Landeslotterie, welche in 6 Klaſſen 
eingetheilt iſt, in nächſter Zeit ihre 111. Ziehung 
beginnt. Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt 
werden, daß auf eine erhebliche Vermehrung der 
Looſe der königlichen preußiſchen Klaſſenlotterie 
in allernächſter Zeie kaum zu rechnen iſt; in 
unterrichteten Kreiſen Berlins wird angenom⸗ 
men, daß zunächſt eine Vermehrung der Looſe 
von 190, auf etwa 200,000, alſo um 10,000 
Stück, nicht um 30,000, wie ein Blatt zu mel⸗ 
den wußte, in Ausſicht genommen werden dürfte,. 
und daß nur nach und nach, in angemeſſenen 
Zwiſchenräumen, die Zahl der Looſe geſteigert 
werden wird. 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 12. Juni. Im Dorf 
Pruſt verſtarb in dieſer Woche das uneheliche 
Kind eines Mädchens unter Umſtänden, welche 
der Vermuthung Raum ließen, daß der Tod kein 
natürlicher geweſen ſei, weshalb ſich geſtern eine 
Gerichtskommiſſion nach dort begab und der durch 
den Gerichtsarzt vorgenommenen Obduktion der 
Leiche beiwohnte, deren Reſultat jedoch nicht be⸗ 
läſtigend für die Verdächtige ausfiel. — Die 
ſtarken Regenfälle der letzten Tage haben in 
vielen Feldmarken, wo der Roggen noch einiger⸗ 
maßen fiand, denſelben niedergeſchlagen und zum 
Liegen gebracht. Die Weizeufelder, ſonſt ſehr 
gut beflanden, haben ſiark durch den Froſt gelit⸗ 
ten und zeigen auch viel Roſt. Die Leinſaaten 
ſind vielfach total erfroren, und ebenſo theilweiſe 


Ausnahmen ſehr ſtark gelitten und theilweiſe auch 


Bi verließ, dauerten die Hinrichtungen noch das Obſt. Die Kartoffelfelder haben mit wenig 
rt. 
a 


dige Gewaltherrſchaft und alles Geſchäft 
ruhte. Präſident Hippolyte hat während der 
Dauer des Aufſtandes die Suspenſiou der ge⸗ 
wöhnlichen Gerichtshöfe verfügt, und eine Folge 
dieſer Handlung iſt, daß die Bürger, unter 
welcher Beſchuldigung ſie auch ſtehen mögen, 
vom Kriegsgericht abgeurtheilt werden. Der 
Orange Naſſau“ kam in Port⸗an⸗Prince am 
age nach dem Ausbruch der Revolte an. Einige 
Paſſagiere gingen aus Land, hatten jedoch bedeu⸗ 
tende Schwierigkeiten, wieder auf das Schiff 


derjenige Roggen, der bereits zu blühen begann 
als der Froſt eintrat. Seit geſtern ſteht der 
größte Theil des Roggens in der Blüthe, doch iſt 
das Wetter augenblicklich äußerſt ungüuftig dafür, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die erſte Ziehung der Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie findet am 16. und 17. Juni 


im Künſtlerheim im Landes- Ausſtellungs⸗Park 


ſtatt und wird Vormittags 9 Uhr mit dem Ein⸗ 
zählen der 500,000 Looſe begonnen werden. 


r ee enge Der Kapitän mußte ſchließlich Dank der Erlaubniß der deutſchen Fürſten und 


die Inſel verlaſſen, ohne eine für den Dampfer 
beſtimmte Kaffeeladung an Bord genommen zu 
au Alle Zollhäuſer waren geſchloſſen und 

ruppen bewachten die in den Speichern aufge⸗ 
ſtapellen Waaren. 

Dem Arzt des „Orange Naſſau“ zufolge 
brach die Revolte am Nachmittag des 25. Mai 
aus. Eine Schaar bewaffneter Bürger unter der 
Auführung eines Miniſters des früheren Präſi⸗ 
denten Legitime griff das Gefänguiß in Port- au⸗ 
Prince an, in welchem ſich über 200 politiſche 
Gefangene befanden. Die Behörden waren auf 
den Angriff nicht vorbereitet. Die Thüren 
wurden erbrochen und die Gefangenen befreit. 
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freien Städle, die Looſe ungehindert abſetzen zu 
dürſen, ſind dieſe bis auf wenige vergriffen. 
Beim Looskauf hat ſich auch das Ausland, Bel⸗ 
gien, Holland, die Schweiz und vornemlich Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſtark betheiligt. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß eine zweite Serie Looſe noch aus⸗ 
gegeben wird. 

— Auf dem Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M. 
wurde dieſer Tage ein junges Paar, das direkt 
von Calais anlangte, feſtgenommen. Er ein 
24jäbriger Kaufmaunsgehülfe mit Namen Eugen 
von Töpfer, angeblich aus Nürnberg, und ſie ein 
Fräulein Tilly Blonderberg, die einzige Tochter 
eines ſehr vermögenden Londoner Großinduſtriellen. 
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Bald hatte ſich der Aufſtand über die Stadt Der junge Herr ſoll das Mädchen, bei deſſen 


verbreitet. Präſident Hippolyte befand ſich wäh⸗ 
rend dieſer Vorkommniſſe mit feinem Gefolge in Fang glückte einem Berliner Privatdetektivinſtitute. 
der Kirche und betete. Er ließ die Thüren des Die jungen Leute, die offenbar ſehr einig ſind, 
eit =. werden ſchon ſeit Anfang April verfolgt. 
ie Nach⸗ 


Einer der Paſſagiere berichtete, daß 60 ſich die jungen Leute in ihr Schickſal. 
Aufſtändiſche ohne Richter und ohne Gericht ſchiedsſceue, die hunderte von Neugierigen an⸗ 
hingerichtet wurden. Es war nichts Ungewöhn⸗ lockte, war für die Zuſchauer höchſt peinlich. 
liches, wenn ein Bürger auf der Straße nieder- Man zeigte, als die Thatſache bekaunt wurde, 
Präfident Hippolyte ließ all- 


fragte dabei Niemand und machte bekannt, daß 
er entweder alle Rebellen tödten eder ſelbſt bei 


Monate vorher hatte man den 1. Juni als Feſt⸗ 


An dem Morgen dieſes Tages dagegen wurden 
60 Perſonen gefangen genommen und in der 


Ein Geiſtlicher an Bord des „Orange 
Naſſau“ berichtet, daß Präſident Hippelyte per⸗ 


wohlhabenden und angeſehenen Kaufmann Namens 
Da er bei demſelben nicht der 


Vater er in Stellung war, entführt haben. Der 


Sie 


Den Entführer ließ man 


Die beiden Detektivs zeigten 


zu übergeben. Angeſichts dieſer u ee 


ie Ab⸗ 


ößte Sympathie für die Flüchtlinge und es 
chien eine Zeit lang, als wollte man die Gefan⸗ 
ara aus den Händen der Privatpoliziſten be⸗ 
reien. 


Woll⸗ Berichte. 

Berlin, 12. Juni. Ueber das hieſige Ge⸗ 
ſchäft iſt uichts beſonderes zu berichten, da das⸗ 
ſelbe faſt vollſtändig leblos verlief. Einigermaßen 
Beachtung fanden nur Schumntzwollen, die in 
einigen hundert Zeutnern in der bisherigen Preis⸗ 
lage von 55 bis 59 Mark per 50 Kilogramm 
Abſatz nach den Fabrikſtädten der Lauſitz hatten. 
Der weitere Verlauf der ſchleſiſchen Märkte — 
Liegnitz, Schweiduitz und Breslau — beſtätigt 
unſere früheren Angaben, daß ſich auf denſelben 
ein Preisabſchlag vollziehen werde. Trotz der 
faſt ausnahmslos als gut bezeichneten Wäſchen 
vollzog ſich das Geſchäft ſchleppend, wenn au 
ſchließlich die Zuführen ziemlich geräumt wur⸗ 
den. Mittelwollen, die einen Abſchlag von 3, 4, 
in einzelnen Fällen ſogar bis 6 Mark gegen das 
Vorjahr erfuhren, zeigten ſich vorzugsweiſe be⸗ 
achtet, während feine Wollen bis zu 10 Mark 
niedriger abgegeben werden mußten, um Nehmer 
15 finden. Nur ganz ausnahmsweiſe wurden 
ür einzelne Partien in beſouders guten Kondi⸗ 
tionen vorjährige Preiſe erzielt. Die Zufuhren 
waren an den erwähnten Märkten durchweg ge⸗ 
ringer als im Vorjahr, wohl mit eine Folge da⸗ 
von, daß in dieſem Jahre mehr als ſeither ſchwarz 
geſchoren wurde. 
für die meiſten ſchleſiſchen 
Stämme auf 15 bis 20 Prozent angegeben. 


Das Minderſchurgewicht wird 
und poſenſchen 


Ueber den vorausſichtlichen Verlauf des hieſigen 
Marktes läßt ſich noch nichts ſagen, da bis zu 
deſſen Beginn noch acht Tage Zeit ſind, inner⸗ 
halb deren ſich noch viel ereignen kann, was 
ſtimmend für die Tendenz wird. (Voſſ. Ztg.) 

Poſen, 11. Juni. Der gegen alles Er⸗ 
warten ziemlich günſtige Ausfall der kleineren 
ſchleſiſchen Wollmärkte und namentlich der leb⸗ 
hafte Verlauf des Breslauer Marktes, während 
welchem durch ſtarke Käufe bei nur geringfügigem 
Preisabſchlag die dortigen Läger faſt gänzlich 
geräumt worden ſind, gaben unſeren Händlern 
in der Provinz in den letzten Tagen Veraulaſſung, 
noch anſehnliche Poſten an ſich zu bringen. Die⸗ 
ſelben handeln in der Vorausſetzung, daß auch 
hier ſich das Geſchäft lebhaft geſtalten werde, und 
dürften ſich in der Meinung nicht getäuſcht ſehen. 
Zu dem morgen offiziell beginnenden Wollmarkt 
haben bereits geſtern die Zufuhren ihren Anfang 
enommen, trafen während des heutigen Tages 
in ſtärkerem Maßſtabe ein und dauern noch fort; 
bis jetzt dürfte das angefahrene Quantum ſich 
auf ca. 10,000 Zentner belaufen und wird wohl 
mit der Anfuhr, die noch bis morgen früh erfol⸗ 
gen wird, die Höhe von 13,000 Zentner erreichen, 
dürfte aber dem vorjährig zugeführten Quantum 
nicht gleichkommen. Obſchon der Verkehr bis 
heute Mittag gänzlich ruhte, ſchien ſich deunoch 
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eine feite Tendenz bemerkbar zu machen. Es zeigte 
ſich Kaufluſt, doch Produzenten und Häudler 
zeigten ſich reſervirt im Verkauf und beanſpruch⸗ 
ten Vorjahrspreiſe. Im Laufe des Nachmittags 
kamen einige größere Verkäufe bekanuter Stämme 
zu Stande und erzielten feine Wollen Vorjahrs⸗ 
preiſe, während minder gute Wollen mit einem 
Preisabſchlag von 2 bis 5 Mark gegen Vor⸗ 
jahr abgegeben wurden. Die Wäſche iſt durch⸗ 
weg gelungen und das Schurgewicht ca. 10 Pro- 
zent geringer als im Vorjahr. Käufer ſind zahl⸗ 
reich anweſend und zwar Lauſitzer, ſächſiſche und 
rheiniſche Fabrikanten; als beſonders bemerkeus⸗ 
werth iſt, daß mehrere größere Lauſitzer und 
rheiniſche Fabrikanten im vorigen Jahre fehlten, 
heute aber zu Markte kamen. Die Stim⸗ 
mung bleibt feſt und Kaufluſt vorherrſchend und 
erwartet man, daß der Markt ſich morgen früh 
lebhaft entwickeln wird. 


Baukweſen. 
Mailänder 7 Gulden⸗Looſe. Die nächſte Ziehung 
findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
ca. 15 Mark pro Stück bei der Auslooſung 
übernimmt das Baukhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 13, die Ver⸗ 
Sen für eine Prämie von 0,60 Mark pro 
Stück. 


Börſen⸗ Berichte. 


Poſen, 12. Juni. Spiritus lolo ohne 
Faß DVer 69,80, bo. loko ohne Faß 7er 5000. 
Still. — Wetter: Regneriſch. 

Magdeburg, 12. Juni. 


rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17,80, 


Zuckerbe⸗ 


Koruzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,10, 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,60. 
Ruhig. Brodraffinade I. 28,50. Brod⸗ 
raffinade II. 28,00. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,25. Gem. Melis 1. mit Faß 26, 
Ruhig. Rohzucker J. Produkt Tranfito f. a 
B. Hamburg per Juni 13,30 ½ bez., 13,32 ½ B. per 
Juli 13,37], bez., 13,40 B., per Auguſt 13,42 / 
G., 13,45 B., per Ottober 12,50 bez, 12,52 ½ ©. 
— ER 
ambur 
gaffe e. if 
Santos per Juli 82,50, per September 80,50, 
r 72,00, per März 70,50. — 
uhig. 
Hamburg, 12. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Ufance, frei an Bord Hamburg per 
Juni 13,321½, per Auguſt 13,47 ¼, per Oktober 
12,45, per Dezember 12,35. — Stetig. 
Köln, 12. Im. Weizen per Juli 
22,40, per November 22,25. Roggen per 
Juli 20,75, per November 19.50. Rüböl per 
Juli 64,00, per Oktober 63,10. 
Paris, 12. Juni. Getreidemarkt. 
Anfangsbericht.) Mehl ſteigend, per Juni 64,30, 
per Juli 64,50, per Auguſt 64,40, per Sep⸗ 
tember ⸗ Dezember 64,00. Spiritus träge, 
per Juni 41,50, per Juli 41,50, per Auguſt 41,50, 
per September ⸗ Dezember 39,00. — W 
Bedeckt. 
Paris, 12. Juni. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl ruhig, per Juni 71,75, 
per Juli 72,00, per Juli⸗Auguſt 72,50, per 
September⸗Dezember 74,50. ehl beh., per 
Juni 64,00, per Juli 64,40, per Juli⸗Auguſt 
64,20, per September⸗Dezember 6400. S 


12. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Good average 


etter: 


Di» 
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verfügen über anſehnliche Mittel, die aus der Z 
richt von dem Aufiland war jetzt jedoch bis in die Kaſſe des Mr. Blonderberg ſtammen ſollen. Man 
Kaſernen gedrungen und einige dem Präſidenten ſoll bei dem jungen Herrn über 2000 Pfd. St. 
treu ergebene Regimenter marſchirten nach der gefunden haben. 
Stätte der Ruheſtörungen. Eine Salve genügte, laufen, während man die junge Dame nach Lon⸗ 
Viele don transportirte. 
Perſonen wurden dabei getödtet und über 100 Papiere vor, laut denen fie Auftrag hatten, bei 
auf der Stelle verhaftet. Auch ſpäter erfolgten etwaigem Widerſtande die Liebenden der Polizei 


4 2 8 
erer 


ritus beh., per Juni 41,75, per Juli 41,75, 
per Juli⸗Auguſt 41,75, per September⸗Dezember 


Havre, 12. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim inn, 
iegler u. Komp.) Kaffee good 
Santos per Juni 103,50, per September 98,50, 
per Dezember 88,50. — Ruhig. 

London, 12. Juni, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide ſehr ruhig. Weizen zu Gunſten der 
Käufer. Mehl und Gerſte ſtetig. Mais willi⸗ 
ger. Hafer eher ſchwächer, ruſſiſcher feſter, 
thätiger. — Wetter: Bewölkt. 

Fremde Zufuhren: Weizen 37,800, Gerſte 
7070, Hafer 88,270. 

Glasgow, 12. Juni, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed uumbres war 


— 
S 


Seit geſtern und heute, alſo mit Einſchluß des 
Vorhandels, ſtanden am kleinen Markt zum Ver⸗ 
kauf: 342 Rinder, 3307 Schweine, 1590 Kälber 
und 589 Hammel. f 
Circa 200 Rinder, in der Hauptſache ge⸗ 


ringe Waare, wurden zu Montagspreijen ver⸗ 


en 
nz 


uft. 

Der Schweinemarkt zeigte ſehr flaue, 
ſchleppende Teudenz und wird nicht geräumt. 
Man zahlte für 1. Qualität 48 Mark, aus⸗ 
geluste Poſten darüber, 2. Qualität 45—47 

ark und 3. Qualität 42—44 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. 

Auch der Kälberhandel geſtaltete ſich flau 
und ſchleppend. Zum Schluß wurde das Ge⸗ 
ſchäft derart gedrückt, daß die notirten Preiſe 
nicht erzielt wurden und Ueberſtand verblieb. 
Man zahlte für 1. Qualität 55—58 Pf., 2. Qua⸗ 
lität 48 —52 Pf. und 3. Qualität 40—47 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel blieben, wie gewöhnlich am Frei⸗ 
tag, ohne Umſatz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Eſſen, 12. Juni. Bochumer Stenerprozeß. ur 


Der Staatsanwalt beantragt ge⸗ 
gen Fus angel 2 Jahre, gegen den 
verantwortlichen Redakteur Lüne⸗ 
mann 1 Jahr Gefängniß. Die Anklage 
aus § 130 des Str.⸗G.⸗B. wurde fallen gelaſſen; 
die Ankloge fit ſich nur auf die SS 180 und 
186. Die Urtheilsverkündigung iſt auf den 19. 
Juni, Nachmittags 4 Uhr, feſtgeſetzt. 

Lemberg, 12. Juni. In Berezowice Wielka 
zerſtörte der Orkan 60 Wohnhäuſer vollſtändig, 
die übrigen theilweiſe. Sechs Perſouen find ge- 
tödtet, 20 Pferde und viel anderes Nutzvieh zu 
Grunde ge gangen. Der Schaden iſt enorm. 

Belgrad, 12. Juni. Auf eine telegra⸗ 
phiſche Anfrage der Regentſchaft antwortete der 
Finanzminiſter Vuies aus Karlsbad, daß er wohl 
und die Kur ihm gut anſchlage. 

Konſtantinopel, 12. Juni. Das „Amts; 
blatt“ kündigt an, daß in Trebiſonde eine ganze 
Bauditenbande und in der Umgegend von Kirki⸗ 
liſſe mehrere Helfershelfer Anuaſtaſios verhaftet 
wurden. 

Um den Räuberhauptmann Anaſtaſios leichter 
zu fangen, wurden 50 ehemalige Räuber aus 
den Gefängniſſen ausgeſucht und wach Adrianopel 
um im Vereine mit dem regulären 
Militär Anaſtaſios zu verfolgen. 


geſandt, 


Network, 12. Juni. Das Konkordia⸗ 
Opernhaus in Ballimore iſt geſtern Abend voll⸗ 
ftändig niedergebraunt. 


Letzte Nachrichten. 


Straßburg i. E., 12. Juni. Der Land⸗ 
wirthſchaftsrath von Elſaß⸗Lothringen wurde 
heute in Gegenwart des Statthalters Fürſten 
Hohenlohe durch Baron Zorn von Bulach er⸗ 
öffnet. Unterſtaatsſekretär von Schranut theilte 
mit, nach den angeſtellten Ermittelungen ſei für 
Winterfrüchte im Elſaß eine Mittelernte, in ein⸗ 
zelnen Kreiſen ſogar eine noch beſſere Ernte zu 
erwarten. In Lothringen ſeien die Ausſichten 
weniger befriedigend. Für Sommergetreide, 
Futter, Kartoffeln und Obſt ſeien die Ausſichten 
überall ſehr gut. 


Bremen, 12. Juni. Die Blättermeldung, 
daß der „Norddeutſche Lloyd“ der Konvention 
beigetreten ſei, durch welche die Zwiſcheydeck⸗ 
Paſſagepreiſe auf den europäiſchen Dampfer⸗ 
linien für die Fahrt von Europa nach Newyork 
um 10 Mark herabgeſetzt werden ſollen, iſt un⸗ 
begründet. 

Bern, 12. Juni. Der landwirthſchaftliche 
Klub ſowie viele Mitglieder des National- und 
des Ständerathes beſchloſſen in geſtern Abend 
ſtattgefundenen Verſammlungen, mit aller Kraft 
der welſchen Liga gegen die Vertheuerung der 
Lebensmittel entgegen zu treten und feſt zu dem 
neuen Zolltarif zu ſtehen. 


Paris, 12. Juni. Der Marineminiſter 
Barbey ermächtigte den Vertreter des chileniſchen 
Präſidenten, Balmaceda, mit Rückſicht auf die 
Sequeſtirung der chileniſchen Schiffe das für den 
„Preſidente Pinto“ beſtimmte Pulver in dem 
Pulverdepot des Arſenals aufzubewahren. 

Die Unterſuchung in der Panama ⸗Angele⸗ 
genheit ſoll ſich dem Vernehmen nach auf Fer⸗ 
dinand de Leſſeps, deſſen Sohn Victor, ferner 
auf Eoffu-Fontane und Baron Poiſſon erſtrecken. 


London, 12. Juni. Wie das „Amtliche 
Blatt“ meldet, iſt Oberſtlieutenant Sir William 
Gordon Cumming aus der Armee entlaſſen, da 
die Königin keine weitere Verwendung für ſeine 
Dienſte habe. 
Wetterausſichten 

für Sonnabend, 13. Juni 1891. 
Kühles, . heiteres, vielfach wolkiges 
Welter mit leichten Regenfällen und friſchen 
nordweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 11. Juni — 0,53 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg, 11. Juni + 1,62 Meter. 
— Uuſtrut bei Straußfurt, 11. Juni ＋ 1,50 
eter. — Oder bei Breslau, 11. Juni Oberpegel 
＋ 5,21 Meter, Unterpegel + 0,96 Meter. — 
Warthe bei Poſen, 10. Juni + 1,40 Meter, — 
Netze bei Uſch, 11. Juni + 1,32 Meter. 


4 


19 2232 


| 

rants 47 Sh. 3 d. 
Viehmarkt. 

Berlin, 12. Juni. Städtiſcher Zentral- 

Viehhof. (Amtlicher Bericht der Direktion.) 


| 


aberage] Preuß. St.⸗Aul. 
do. do 


Otſch E. Pf. 

4. 5. 6. 
00) 

0 

(23 ) 

(rz. 110) 

(v3. 100) 

1. Sp. 

do 

7 

90 

® 

vw 


K eee 


Berlin, den 12. Juni 1891, 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbrſeſe. 


Deutſche R- Anl, 4% 106,10 Schl.-Pliſt.⸗Pfdl. %% —,— 
do. do. 31 4% 98,756 | Weit iſch. do. 4% 108,25 G 

Pr. Conſol. Aul. 4% 105,80 b do. By —.— 
do. do. 31% 99,006 Weſtpr. ritterſch. 3 2% 95,306 
4% 10% 0 9 ; Hannover. Rtör. 4% 10,0 
8 49% — Heſſ⸗Naſſ. do. 4% 
Pr. Staatsſchuld. 31.2% 99,95 b Kur- u. Neumärk. 4% 
Berl. Stadt⸗Obl. 8 % 96,40 6 Lauenburg. Rtbr. 40% 
do. do. 8130 Pommerſche do. 4% 
do. do. neue 3½¼% 96.40 b Prinze do. 4% 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 314% —.— reußiſche do. 4% 


Berliner Pfdbr. 5% 125 0% [Rh.u. Weſtf. do. 4% 102,10 b 
do. do. 4½ 110106 Sächſiſce do. 4% 102.00 
do. do. 4% 104,25 b Schleſiſche do. 4% 108,0 
do. do. 313% 98,60 B. Scht. Holſt. do. 4% 102,00 G 

Kur.⸗ u. Neumärk. 3½% 95.506 Badiſcheg%Eiſen⸗ 
do. neue 32% 96 25 b babn⸗Anleihe 40 —.— 
do. 40 —— Bayeriſche Anl. 4% 105 30 

Landſch.C.-Pfpbr. 4% —.— Hamburg Staats⸗ 
do. 81 20% 9,206 Anleibev. 1886 3% 84,40 


Hamburg. Rente 3½ —.— 
do. amort.“ 
Staats⸗Anleihe3J¼% —.— 
409 5 Pr. Präm.⸗Aul. 3½% 171,90 6 
do. 4% 301,209 Bayer. Präm.⸗Aul.49% 114 5 
ki do. 3 3% v 1% 9 | Kölns Wind. Pr. Ugtg%135,10 0 
Sächſiſche do. 4% 205509 Wieininger7Guld.⸗ 
Schl.⸗Holſt. Pfd. 4% dee e „ „ 


do. 3% 85,00 0 
Oſtpreuß. Pfdbr. 317% 95 80 b 
Pommerſche do. 3 3% 96 80 0 

d do. 4% 


voſenſche 01.20 
do. 


27 80 b 


„ 


Fremde fonds. 
42 20 | Mum. St.-A. Obl. 8% 1017668 


Argentiniſche Ank.5% 99 2 
* 


Butareſt.Stadt⸗A.5% 
Buen.⸗Aires ld. 
Anleihe 5% 
Egyptiſche Anl. 4½% 

do. do. 50, 
Italienische Reute 5% 
Mexican. Anleihe 6% 

do. do. 20 v. St. 6% 
r 
0, 


— „ do. 
9% 0 b do. Goldrente 6% 
89,606 do. do. 1884 ſtpfl. 5% 
92 25 9 do. (2 0 rient) 18789% 
—.— do. Pram.⸗A.18645% 

5 0. 69 ſ—.— do. do. 1866 5% — — 
Oeſlerr. Gold. -N. 4% 96.50 0 | do. Bodener. neue 43% 01.20 5 
8 Papier-. di 5% 80 Tu Serb. Gold⸗Pſob. 5% 91 90 b 

0. do 50, 


8 „ —.— do. Rente 5% 59108 
Oeſterr. Silb.⸗R. 4% 60,40 G o. do. neue 5% 89, 10 0 
Oeſt. 250 Fl. 1854. 4% 121,10 & Ungariſche Gold» 

3 4% 328,50 1 DR ER 4% 91,80 08 
do. 186 0ervooſedde%e 125,10 @ ngariſche er⸗ 

do. 1604ervooſe — 822,506 Heute 5% 38506 
Mum. St.⸗A.Obl. 2% 101,766 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Eutin-Lübec 4% 53.6059 Dux⸗Bodenbach 
Frankf. Güterd, 4% 87 bo b Gal. Karlstud. 
Lübeck⸗Buchen 4% Gotthardbahn, 
Mainz⸗Ldwigh. 4% It. Mittelm.⸗B. 
Marb.⸗Mlawka 4% Kursk⸗Kiew. 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% Moskau-⸗Breſt 
Niederſchl. Märk. 
Sie. Ecce 4% 2400 
r. Südbahn 4 0 
Saalbahn 4% 29 25 bc Südöſt. (Lomb.) 4% 
Stargard⸗Poſen 4½%101.75 b 5] Warſchau⸗Ter. 5% 
Amſterd.⸗Rottd. 40 —, do. Wien 4% 
Valtiſche if 3% 75509 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
„ „„ „ 4% 80 © 


5% 112.00 08 
„ „ „„ „ . 0008 


Eiſenbahn⸗Priorltäts⸗ Obligationen. 
n Gr. Ruff. Eiſend. g 5 91,70 
1 2 


War —— Jelez⸗Orel gar. 5 
V —.— 8 4 -w 
Em. — U a 1 
DR FERN 13 ie —.— Dombr. . gar. 4% 101,75 ® 
do. Leipzig lt. 4A 4% —— Kozlow⸗Woroneſch 
do. Lit. B. 4% —— gar. 49% 29,60 
Oberſchleſ. Lit. D. 2 Kuürst⸗ Charkow g.5% — 
do. Lit.D.4 —— do. Chark.⸗Aſow 
do Em. v. 1879 4. —— Oblig . 4% 93 60 
Saalbahn 819 —— Kursk⸗Kiew gar. 4% 95 40 G 
a 1 = ® ala 4 es . 
4. Ser. 5% 5 osco⸗ 
8 3 104350 — ne 9.5% 10508 
dolf⸗ rel⸗Gria 
5 2 Er 83,40 G (Oblig.) . 4% 9,60 G. 
Kronprinz⸗Salz⸗ Irjafan⸗Kozlow g. 4% 94.507 
kammergnt 4% 100 255 Rfaſcht⸗Morczanst 5 
Oeſt. Franz⸗Stb. gar. . 50% 100 50 
alte gar. x 84006 8 90 40 G 
ranz⸗Stb. ! a 
7 11 600 „ ee, . 100500 
i Muſſ. * 
8 ONT 19898 | bahn gar. . 4% 97,40 b 
Deft. Franz⸗Stsb. 5% 105 90 8 | Transtaufafifh.g.3% 83765 
do. do. Gold⸗Pr. 4% 100,30 0 Warſchau⸗Teres⸗ 

Südöft. Bahn bel 0. 6% 201166 
(Lomb.) „ 3% 66 00% Warſchauewien 2 18 
Ungariſche Oſtb. 2. Emiſſion 4 % 9758 
1 (Staatsobl.) 8% —— Wiaditawkas gar. 4% 9 10 

do. do. g. 22 * 9 Mic 
Breſi⸗Grajewo 50% 99 50 50 de ene 103,00 ® 
Cbartewellſewe g. 50% —.— Oregon Railway 
as in Livr. TER —.— 
. —— 
Ebark.⸗Krementſch. 9.56. 
. do. Liv. 15% a Ay 
Hypotheken⸗Certiſicare. 
d⸗Pfd. Pr. B.Cr. unkündd 
. e 20% 99,30 G (z. 115) .. 429011 606 
Disch. Grund⸗Pld. do. do. (rz. 100) 4% 160,706 
abg. 3½0% 98,00 6 Pr. Centrb. fdb. 8 
Otſch.Grund⸗Pfd 110 50% 5 


do. do. (;. 110) 44% — 
do. do. . 100 4% 1090 6€ 
do. do. 31% 14,40 50 
do. De 94.40 b 
r. Hyb.⸗A.-B. 1. 
27 — 120) 4½ % 113 90 8 
do. 79. 110) 5% 
do. do. div. Set. 
(rz. 100) .. 4%. 10140 50 
do. do. (rz. 100) 3/% 95,50 b 


do. p.⸗Berſ.⸗ 
ser e. 4400100, 25 G 
do. 2 do. 4% 101,60 6 


31½% 98.30 5 
%% 10080 b 


50% 110508 
4% 101,30 68 


5. abkg 
Del Stli 
PI. 

. do. do. 
— do. conv. 4% 101.30 60 
Hamb. Hyp. fdb. 

(b. 100). . Mio — — 
do. 9½¼% 94,006 


enim. Soe. 
m. 5.1. 
1555 130 J 50% 
Ponin. 2. u. 
„„ 89 Mhein. Hypoth.⸗ 

vn 0 440 4 Pfdor (dd. 90) 4% 100 80 G 
Jen d be ie 
995 110) n 15 % 118 906 5 do. (rz 110) 4 40102 80 C. 


„ 6. do, do. (rz. 110) 4% 29,85 6 
0 200 %% 106756 bdo, de. 1000 4% 8 60 50 


Bauk-Waplere. 


v. p. 1889. ! Div. p. 1889. 
Bt f. S N 2% 68,20 W Otſch. Genoſſeuſch. 7½ 129,50, 0 
ale e e $ Mrseh 
resdner \ 
—4 101 = 5 N 5 120 06 6 
. 0 u 98 75 om. Hyp. couv. 
Saru Band 18000 nd Pr. Sentr. Bod. 9%, 158,50 b 
Deutſche Baut 4 152905 Reichsbank 9 144, 00 8 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


zelius Bergw. 6126 50 0% Hörder Bergw. 4% 19,10 6 
Br u — 89 255 | do. conv. 4% 25,76 0 
Gußſifab. 9 118 0% s f do. St.⸗Pr. 5% 6,70 0 
Bonifacius 4 122 60 b Nane % 112,50 6 
Boruſſia Bergw. 4 26,00 an u. Laurah. 54½/119,50 f 
Donnerswmardh. 4 79,806 Loniſe Tiefbau 89,,234,40 
Dortmunder St,» Märk.-Weſt 12278, 0 6 
Pr. IL. A. 9 62106 S 9 — 2250 
i er 1 265,10 b olberg. Jink⸗H. a 
Zul oc. 4 180 75 5% do. do. St.⸗Pr. 7112127,00 b 
ibernia 8174.00 bo 
Junduſtrie⸗Papiere. 
119,00 % Danz. Oelmühle 11 180 C0 
Be | Deifauer oa 00 


Ahrens do. 

Böbmiſches do. 1 
od an 267,85 6 

4½ 91,25 b 


2 ef j 1 
8 Staßturter 184,566 / St. Vulc. L. B. 6 


union Nordd. Lloyd 4 116,90 b 


; | Wibeimegiitte ACHT] 
4 103,50 Siem. Glas⸗Ind. 11 149,50 & 


134,006 


do. 
do. 10 145008 Magd. Gag⸗Geſ. 
zu. do, 4 124, % Gerl. (conv.) 8 152,00 
Bredow. Zuckerf, 7 64750 f do. Lüders) 176,40 U 
1 Heinrichshaß 6 86,006 3 Gruionwerke 12 151,006 
2.) Lebenden 4 0 8 Fauth 18 18000 
Draniendurg 4 80,76 0 E Hartmann 8 150,00 68. 
do. St.⸗Pr. 6 90,0 U E omu conv. 8 80,26 605 
N B 250,10 0 S chwartzlopf 12/260, 80 bh 
8 110,00 0 U 
9 
3 


Pr.⸗F. 10 —.— St.⸗B. Cementf. 15 120 00 
5 . W 10 —.— S7 g 15 104,00 8 
t.5b..%.d. Did. 80 228,00 6 r. Pferdeb.⸗G. 12/842, 
833 88 m 4 Carlor. Pſerdeb. — 80,0% 9 
1 


St. Walhm.⸗Act. 80 
St. Bergſchl.⸗Br. 14 
El. Ban MG. 185, 
Papierf. Hohenk. 4 . 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Germania 40 110280668 
Magd. Feuer 225 4419,00 U 
Rückv. 45 


—— Stett. Pferdeb. 2 —.— 
—— N. St. Dampf», 13 110 76 0 


Aachen⸗Münch. 420 1111 00 9 


Berliner Feuer. 170 2850.00 b 


do. Ld. u. W. T. 120 1669, % @ do — 
do. Leben 178 4300,08 & ][ Preuß. Leben 87,5 694 00 
Colonia, Feuerv. 400 —.— Pr. Nat. -V. St. 48 19,023 
Concordia, L 84 1385008 Providentia — 
Elberfeld. D. 270 6875,00 B. Turingia 240 4680,00 8 
Wechſel⸗ 
eee 
eichsbank 4, Lombar 
Privatdıscont Hu 0 1. Juni. 
Amſterdam 8 Tage „111 215% 169,05 3 
do. 2 — 2 R 2 = 1 1 21% 10535 6 
Belg. 12 8 Tage aa 1 1 20% 80,55 58 
do. 1 Mouat 1 1 5. 81% 30 6 
London 8 Tage 1 nn 9 2 5 21% 20,416 6 
do. 3 Monat 2 35 aa 23% 20% 20 b 
Paris 8 Tage 83% 80, T b 
do. 2 Monat 3 33 8% 80.45 © 
Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage, : : „ 4½0% 174,40 0 
do. 21 Monat „ 61% 173,80 5 
Sache Plätze 10 Tage 1 40% 80,50 6 
Stalieniſche Plätze 10 Tage 2222 515% 70 8 | 
Petersburg 8 Wochen 5 do. 925 280,5 5 
do. 3 Monat: „ „ 69 239,00 5 
Warſchau 8 Tage 60% 289,50 6 
Gold⸗ uud Papiergeld. 
Ducaten per Stüd 9,69 ö Engl. Banknoten 20 40 & 
N ene , F is} 
raues per & efterr. Banknoten 
Dollars 10 If e 240 C 8 


— 


Am's Geld. 
Novelle von A. Heyl. 


16) Nachdruck verboten. 
„Wem ſie ſich näherte, der hatte das unbehag⸗ 
liche Gefühl, daß ſie ihm auf die Hühneraugen 
treten wolle, und bei jeder ihrer Wendungen 
ſtand zu befürchten, ſie würde einen Stuhl um⸗ 
werfen, eine Vaſe zu Boden ſchleudern, oder mit 
dem Ellbogen eine Fenſterſcheibe einſtoßen. An⸗ 
nita blickte mißmuthig auf die Eintretende, und 
die alte Negerin, welche ſich bisher ſtill ver⸗ 
halten, gab einen ziſchenden Laut von ſich, als 
Betty Roland über die Schwelle ſchritt. Dieſe 
bemerkte hierven nicht das Mindeſte, ſie rauſchte, 
ohne von den Anweſenden Notiz zu nehmen, di⸗ 
rekt auf das Krankenbett zu und vertrat dem 
Doltor, der ſich entfernen wollte, den Weg, indem 
ſie ſich ſtramm vor ihm aufpflanzte, ſo daß ihm 
keine Wahl blieb, als die, entweder einen ſchwe⸗ 
ren Fautenil aus dem Wege zu rücken, um 
vorbei zu kommen, oder an ſeinem Platze zu ver⸗ 
175 bis die Dame Notiz von ihm zu nehmen 
eruhte. 

„Na Anni!“ begann die Oelprinzeſſin mit 
auffallend lauter Stimme, „was haſt Du wie⸗ 
der für närriſche Streiche gemacht. Du kommſt 
unerwartet mitten in der Nacht von Berlin hier 
an und verunglückſt vorher mit Deinem Bahn⸗ 
zug. So etwas iſt mir in meinem Leben noch 
nicht paſſirt. Ich bin nur froh, daß ich nichts 
davon ahnte, ſonſt wäre ich um meine Nacht⸗ 
ruhe gekommen. Ich glaubte Dich glücklich in 
der Reſidenz an Edward Monroe's Seite 
und erwartete ſtatt Deiner Euere Verlobungs⸗ 
anzeige.“ 

„Betty!“ rief Annita wüthend. Dieſe lachte 
hell auf und zeigte dabei ein kräftiges, geſundes 
Gebiß, das, wie ſich der Doktor erinnerte, am 
geſtrigen Abend von Fräulein Sykow für echt 
erklärt wurde. 3 


Man höre das Urtheil der Frauen. Grim⸗ 
men, Reg.⸗Bez. Stralſund. Ich litt ſeit längerer Zeit 
an Magenſtörung, Blutandrang nach dem Kopfe, au 
der Appetit fehlte mir, da wurden mir von mehreren 
Bekannten die Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen (à Schachtel 1 % in den Apotheken) empfohlen, 
und ſiehe, nach dem rag: von zwei Schachteln 
fühlte ich mich wohl, ſeit der Zeit ſind die Schweizer⸗ 
pillen für mich ein unentbehrliches Hausmittel geworden. 
Frau Steinfeldt. — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die 

chten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und keine 
Nachahmung zu empfangen. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Rich. Brandt⸗ 
ſchen Schtweizerpilfen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, 
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentiau⸗ u. Bitterklee⸗Pulver 
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


Für die leidende Deamtentochter 


unter der Adreſſe „Würdig“ gingen ferner ein: 
Schil 3,50 ½, J. P. 1%, J. 1 , B. L. 5 A, 
Würdig 46. 1 %, H. D. 50 , O. Sch. 50 , 
W. C. Bieſter 2 %, geſammelt von den Beamten 
der Eilgut⸗Abfahrt⸗Stelle 3,50 % 
Weitere Gaben nimmt gerne entgegen. 
Die Expedition. 


Stettin, den 8. Juni 1891. 


Bekanntmachung, 


betreffend das Ergebnuiß der 
Brunnen⸗Waſſerunterſuchungen. 


Nach den vor kurzer Zeit ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchungen des Waſſers der hieſigen öffentlichen 
Brunnen enthielten: 

u) ſehr gutes Trinkwaſſer, die Brunnen: 

Bergſtr. 12, Eliſabeth⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke, am 
Schweizerhof, Schulzen⸗ u. Reifſchlägerſtr. Ecke, Baum⸗ 
u. Frauenſtr.⸗Ecke, am Königsplatz 2, gr. Wollweber⸗ u. 
Breiteſir.⸗Ecke, Breiteſtr. 19, Paradeplatz 28, Marien⸗ 
platz und kl. Domſtr.⸗Ecke, Roßmarkt 1, Falkenwalder⸗ 
ſtr. 127, Falkenwalderſtr. 134, Kreckowerſtr. 20, Kur⸗ 
Urſtenſtr. 1, Turnerſtr. 12, Grünſtr. 8, Grabower⸗ u. 

raugelſtr.⸗Ecke, Pölitzer⸗ u. Friedebornſtr.⸗Ecke, Pö⸗ 
litzerſtr. 69, Elyſium⸗ und Zabelsdorferſtr.⸗ Ecke, Apfel⸗ 
Allee 72, Fort Preußen 26, Pommerensdorferſtr. 13/14, 
Oberwiek 6, Oberwiek 30, Oberwiek 59, Bäckerberg⸗ u. 
Bellevneſtr.⸗Ecke, Moltke⸗ u. Pölitzerſtr.⸗Ecke. 

b) gutes Trinkwaſſer, die Brunnen: 

Mühlenberaſtr. 18, am Kirchplatz, am Viltoriaplaß, 
Eliſabethſtr. am Gerichtsgefängniß, Unterwiek⸗ u. Stein⸗ 
ſtr.⸗Ecke, am Dampfſchiffsbollwerk, gr. Wollweberſtr. 44, 
Kehlmarkt 10, gr. Doms u. Roßmarktſtr⸗Ecke Mönchen⸗ 
fire und Roßmarkiſir.⸗Ecke, auf dem Schloßhofe, 
Grünſtr. 4, Grünſtr. 28, Turnerſtr. 24, Turnerſtr. 26, 
Garten⸗ u. Pölitzerſtr.⸗Ecke, Grünhoferſteig⸗ u. Grenz⸗ 
2 Zabelsdorferſtr. 21, Galgwieſe 31, Galg⸗ 
wieſe 3. 
ec) trinkbares Waſſer, die Brunnen: 

Breiteſtr. 16, gr. Wollweber⸗ u. Mönchenſtr.⸗Ecke, 
Falkenwalderſtr. 116, Heinrichſtr. 39, Schiller⸗ u. Pö⸗ 
litz erſtr.⸗Ecke. 

) nicht trinkbares Waller, die Brunnen: 

Rosengarten 12, Roſengarten 22/23, Marktpla 
zwiſchen Rathhaus u. Poſt, am Petrikirchplatz, Kloſter⸗ 
hof: u. Frauenſtr.⸗Ecke, Hünerbeinerſtr. am Krautmarkt, 
am Heumarkt, Könige u. Splittſtr.⸗Ecke, Heiligegeiſtſtr., 
Grünſtr. 15, Krekowerſtr. 26, auf dem Kirchhoſe an 
der Grabowerſtr., Pölitzer⸗ u. Kronprinzeuſtr.⸗Ecke, 
Gartenſtr. 13/14, Galgwieſe 17, Galgwieſe 20, Galg⸗ 
wieſe 27. Fa 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


„Erröthe nur, Dn wußteſt um Edward's Ab⸗ 
ſichten, ehe Du die Einladung der Monroe an⸗ 
nahmſt; ſie hätten Dich gar nicht eingeladen, 
wenn ſie im Zweifel über Deine Geſinnungen 
geweſen wären. Nun haſt Du ihm doch einen 
Korb gegeben, wie es ſcheint.“ i 

Annitas dunkle Augen ſchoſſen zornige Blicke 
auf die unbeſcheidene Sprecherin. „Er hat mich 
nicht in die unangenehme Lage gebracht, ihm 
einen ſolchen geben zu müſſen. Uebrigens meine 
ich, Kouſine, das ſeien Angelegenheiten, über die 
man nur unter vier Augen ſpricht.“ 

„Iſt noch Jemaud da?“ fragte fie, „ach ja, 
richtig, Dein Dokter, entſchuldigeſt Sie, ich habe 
Sie gar nicht bemerkt.“ 

„Daun wünſche ich, daß Du es jetzt thuſt“, 
ſagte Aunita in ſtrengem Tone und mit einer 
Miene, die auf die andere nicht ohne Eindruck 
blieb, denn ſie wurde verlegen und dann noch 
linkiſcher und unbeholfener; denn nach den 
Worten ihrer Kouſine: „Das iſt Herr Doktor 
Falk, der mir bei der geſtrigen Kataſtrophe das 
Leben gerettet hat, Herr Doktor, das iſt meine 
Baſe Fräulein Betty Roland“, erwiderte ſie die 
Verbengung des Vorgeſtellten ſehr ungeſchickt, 
ſtieß beim Verneigen an ein Tiſchchen, auf dem 
ein Glas mit Limonade ſtaud und warf daſſelbe 
Ian, Das Glas ging in Scherben und die 
Flüſſigkeit befleckte den koſtbaren Zimmerteppich. 
Kora, die alte Negerin, eilte herbei, um den an⸗ 
| gerichteten Schaden wieder gut zu machen und 
warf dabei der Thäterin böſe Blicke zu. 

„Daran biſt Du ſchuld“, ſagte Betty zu ihrer 
Kouſine, „Dein ewiges Hofmeiſtern bringt mich 
aus der Faſſung, es war ſo ſchön, als Du nicht 
da warſt.“ Sie ging ans Fenſter und trommelte 
an den Scheiben. 

Annita wurde ſehr bleich, und Falk, der fie 
nicht aus den Augen ließ, ſah ihr an, daß ſie 
eine ſcharfe Erwiderung auf den Lippen hatte, 
ſich aber, einer beſſeren Eingebung folgend, bes 
herrſchte und ſchwieg. Zwei heterogene Weſen, 
ſo wurden ſie von Frau Parker genannt, und 
Falk überlegte in dieſem Augenblick, wie zu⸗ 
treffend dieſer Ausdruck ſei, denn man konnte 


Kunstverein fur Pommern. 


Die 2. Abtheilung der Kunſt⸗ 
ausſtellung mit dem Makart'ſchen 
Bilde „Bacchusu. Ariadne“ 
wird Sonnabend, den 13. d. Mts., wie⸗ 
der eröffnet. 

Ich habe mich in Stettin als Rechts⸗ 
anwalt niedergelaſſen. 
Kirchplatz 5, 1 Tr. 

Busch, Rechtsanwalt. 


impft mit animaler Lymphe 
Dr. Bohm täglich in den Sprechſtunden 
Marienplatz 2, II. 


Vorzu. 8 —10, Nachm. 45 


— 


2 
Jeder Familienvater 
sollte nicht versäumen, zum Wohle 
‚seiner Frau und Kinder sich in 
eine Sterbekasse einzukaufen. 
Der geringe Kostenpunkt 
v. 5 6 M. viertel 
Jährlich muss ihn 
an seine N 
Pflicht, für den 
: ‚Todesfall, schon jetzt 
erinnern. eldu 
nimmt die General-Agentur 
Bogislavstr. 39, 2 Tr., entgegen. 
Die Versicherungszesellschaft besitzt 


20 Millionen M. u. besteht schon 46 Jahre. 


Sorget in der Zeit, dann habt in der Noth! 
Agenten werden noch angestellt. 


Adr. unt. 1. M. in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 
Nachhülfe u. Muſ.⸗Il. bll. b. e. gepr. u. erf. 
Lehrer. Näheres Preußiſcheſtr. 102, 2 Tr. 
akademiſch gebildeter Lehrer 


Züchtiger für Nebenſtunden im deutſchen 


Aufſatz für eine hieſige Privatſchule geſucht. 


Patent⸗ 


und techniſches Burean 
von 


A. Barczyynski, 


Ingenieur, 
Berlin Wa 
Potsdamerſtr. 128. 


Juriſt. Bureau e rec 


Patriolischer 
S-zußtettin | Sea 
— € 
Sonntag, den 14. d. Mts., Bezirksfeſt in P 
im Exerzierhauſe neben der Hauptwache an. 


Spielleute zur Stelle. 


Ein Sberprimaner wünſcht Nachhülfeſtunden zu geben.. 


Offerten chützten, 
unter . K. in der Expedition d. Bl., Kirchplag 3. Walde. 


abow, Breiteſtr. 3. . 


odejuch. 
Die Kameraden des Vereins treten Morgens 9¼ But 5 
fi 7 le N 
uniformirte Abtheilung Paradeauzug mit Gewehr. 
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keine ſchärferen Gegenſätze ſehen, als dieſe beiden 
Mädchen, die, einer Familie entſtammend, die 
verſchiedenſten Rangſtufen der Geſellſchaft re⸗ 
präſentirten. Die dreiſte, dünkelhafte Aufge⸗ 
blaſenheit niedrig denkender Emporkömmlinge, 
denen Alles abgeht, was den Menſchen veredelt 
und die nur momentan emporſchnellen, um wie 
der Froſch wieder in ihren Pfuhl zurückzu⸗ 
hüpfen, ſchien ihm in Betty Reland verkörpert, 
während die von den Grazien geliebte Annita 
auf ihn den mächtigen Zauber ausübte, mit dem 
ein ſchönes, hochgebildetes Weib, ſich ſelbſt unbe⸗ 
wußt, Gewalt hat über Männerherzen, die, 
einer idealen Richtung augehörend, von dem 
Schmutze herabwürdigender Laſter und Leiden⸗ 
ſchaften unberührt geblieben ſind. „Man kann 
nichts Reizenderes ſehen, als dieſe zierlichen 
Hände von untadelhafter Form“, dachte er, in⸗ 
dem er mit Künſtlerentzücken die ſchlanken Finger 
betrachtete, die ineinandergefaltet auf der roth⸗ 
ſeidenen Decke ruhten. Doch, wie war es 
eigenthümlich, die Nägel, anſtatt roſig zu ſchim⸗ 
mern, fielen durch ihre braune Färbung auf. 
Sein unverwandter und erſtaunter Blick entging 
der jungen Dame nicht, ſie ſah zuerſt auf ihre 
Nägel, dann in das verwunderte Geſicht ihres 
Gegenübers, und plötzlich, als ob ſie von einer 
Natter geſtochen ſei, verbarg ſie die Hände, zog 
die Brauen finſter zuſammen, und dunkle Gluth 
färbte ihre Schläfe und Wangen. 

„Herr Doktor Falk“, wandte ſich Betty in 
dieſem Augenblick an den zum Weggehen Be⸗ 
reiten und zwar diesmal in einem Tone, der 
wenigſtens etwas Anſpruch an geſell igen Anſtand 
machte. 2 

„Mein Fräulein“, ſagte dieſer näher tre⸗ 
tend. 

„Kennen Sie den jungen Mann in der 
Lilienapotheke, den niedlichen Blondin“, fragte 
ſie. 

„Gewiß, mein Fräulein, Max Hoffmann iſt 
ein Studiengenoſſe, ein Freund von mir.“ 

„Max Hoffmann heißt er? Wie gut, daß ich 


ſeinen Namen weiß, er hat uns geſtern ſehr zu 


nee 


Magglingen 


ob Biel. Berner 


Dank verpflichtet. Frau Parker wurde plötzlich 
auf ber Straße unwohl, wir nahmen unſere Zu⸗ 
flucht in die Apotheke und wurden von Herrn 
Hoffmann mit großer Liebenswürdigkeit auf⸗ 
genommen. Wiſſen Sie nicht, Herr Dok⸗ 
tor, iſt dieſer junge Mann aus guter Fa⸗ 
milie?“ 

„Ja“, beſtätigte Falk lächelnd, „feine Eltern 
waren achtungsvolle Leute, ſie ſind beide todt.“ 

„Hat er keine Braut, keine näheren Anver⸗ 
wandten?“ forſchte ſie weiter. 

„Von einer Braut weiß ich nichts, mein 
Fräulein, aber er hat eine reiche Erbtante.“ 

Betty lachte vergnügt. „Ah, eine Erbtante, wo 
wohnt ſie?“ 

„Nicht weit von Ihnen, mein Fräulein. In 
der oberen Etage des Seitenflügels im Nonnen⸗ 


of. 

„Die Hofräthin Rauch!“ rief Betty, die Hände 
zuſammeaſchlagend. 

Der Doktor nickte. „Sie kennen die Dame?“ 

„Ich werde ſie beſuchen“, ſagte ſie, während 
ſie den Doktor freundlich anlächelte und 
mit verhaltener Stimme beifügte: „Grüßen 
Sie Ihren Freund von mir, Herr Doktor.“ 

„Gerne, mein Fränlein, er wird gerührt 
ſein.“ 

Nachdem ſich Hermann Falk empfohlen hatte, 
verſuchte Betty mit ibrer Kouſine ein Geſpräch 
anzuknüpfen. 

„Ein ſchöner Mann, dieſer Doktor Falk, findeſt 
Du nicht, daß er Edward Monroe auffallend 
ähnlich ſieht?“ 

„Ich habe ihn nicht fo genau betrachtet“, aut⸗ 
wortete Annita mürriſch und wandte der Kouſine 
den Rücken. 

Der Beſitzer des Nonnenhofes, Kaufmann 
Daniel Knicker, ſtand zu ſpäter Nachmittags⸗ 
ſtunde jenes Tages vor ſeiner Ladenthüre und 
ließ den unſtäten Blick die Straße hinab⸗ 
ſchweifen, als ob er von da her Jemand erwarte. 
Er war ein hoher Vierziger, groß, hager, hoch⸗ 
ſchultrig mit plumpen Füßen, langen, knochigen 


ı — Macolin 


Jura. sur Bienne. 


(Suisse.) 


Kli matischer Luftkurort 


(900 Meter über Meer, umringt von grossen Tannenwäldern), 


Comfortabel eingerichtetes Hotel, 


Eigenthümer Herr A. Wälly. 


Arzt: Herr Dr. Miniat aus Montreux. 


Brahitseil- Bahn. 


Wundervolle Rundsicht auf die scnweizeri 


schen Hochalpen vom Säntis bis Montblanc, 


Spaziergänge in allen Richtungen, 
namentlich durch die an wildromantischer Schönheit unübertroffene 


Hochinteressante Rundtour, event. von wenigen 
ee ee er oder Owin - Tau 
el. 


Taubenlochschlucht. 


Stunden: Biel Drahtseillbahn—Magg⸗- 
menschlucht, Bözingen—Tramway— 


Prächtige Fahrten auf dem Bieler-, Neuenburger- u. Murterersee. 


König Wi 


ihelm-Bad 


Swinemümde area Ostseestrand. 


Kalte und warme See⸗, Sool⸗, Moor⸗ und mediziniſche Bäder, 150 Logirzimmer, vorzügliche Betten, frei, 


ausgezeichnete Verpflegung, mäßige Preiſe. 


II. 


discreter Weise. 
Gef l. Offerten sub G. R. 173 an 
Daube & Co. in Frankfurt a. M. 


Eine renommirte Firma, gestützt auf langjährige Erfahrung in allen 
merkantilen Gebieten, empfiehlt aich Kaufleuten, Fabrikanten, 
Gutsbesitzern u. Privatleuten zur praktischen Durchfüh- 
rung von aussergerichtlichem Arrangements, Einleitung von 


Accordverfahren, sowie jeder Art von Schuldenregulirungen, 
Ordnung von Erbschafts angelegenheiten, in schneller, sachgemässer und 


"Bad Suderode am Harz. 


E. Ein dn er, Beſiter. 


die Centr.-Annoncen-Ezped. von G. L. 


* 


Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort. 


und Maſſage unter ärztlicher Leitung. 
Trinkwaſſer. Billige Preiſe. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen ge 
von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und Saubho 5 
Mittelpunkt ſämmtlicher Harzvartien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Eleetrieität 
Anwendung des geſammten Kaltwaſſerheilverfahrens. 


Gutes 


Bade⸗Aerzte: Dr. Weihl, Dr. Wallstabh und Dr. Pelizaeus, Juhaber der 
[Kur⸗ und Waſſerhellanſtalt. 
Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


Schulzenstrasse 9, verkaufe, 


billigem Preisen. 


Wegen Verlegung meines Detail- Geschäftes, 
von heute ab sämmtliche Artikel zu Ausserst 


Besonders empfehle eine Parthie zurück- 


Bade⸗Verwaltung. 


um das Lager zu räumen, 


Händen, die an Geierskrallen erinnerten und 
durch beſtändiges Zucken und Hin⸗ und Her⸗ 
taſten die innere Unruhe verriethen, von der 
Daniel Kuicker gequält wurde. Auf der uns 
ſchönen Figur ſaß ein häßlicher Kopf, der ſich 
durch Mangel an Haaren noch beſonders aus⸗ 
zeichnete. Das lange, glattra ſirte Geſicht von 
fahler Bläſſe hatte grobe Züge und einen unheim⸗ 
lichen Ausdruck, der durch den ſchielenden Blick 
der kleinen ſchwarzen Augen noch erhöht wurde. 
Wie ſich Knicker von den weiten Räumen ſeines 
Beſitzthumes die unanſeh nlichſte Ecke zu feinem 
Geſchäftsbetriebe vorbehie lt, fo richtete er auch 
ſeine Wohnung in den dumpfen Parterrelokali⸗ 
täten des Hofraumes in primitivſter Weiſe ein. 
Luft, Licht, Sauberkeit und Behagen gehörten 
nicht zu ſeinen Bedürfniſſen, denn ſeine einzige 
und höchſte Lebensaufgabe beſtand darin, Geld 
zuſammen zu ſcharren und er ertrug Widerwär⸗ 
tiges ohne Murren, wenn dies ſein em Streben 
förderlich war. Seine beſſere Hälfte ſtimmte 
inſofern mit ihm überein, als auch ihr ganzes 
Denken und Fühlen auf Geld und Gut gerichtet 
war, nur mit dem Uuterſchiede, daß ſie 
mit dem Beſitze auch den Genuß verbinden 
wollte und deshalb mit ihrem um viele Jahre 
älteren Gatten faſt täglich häusliche Scharmützel 
zu beſtehen hatte. Das Verhältniß der Beiden 
baſirte auf gegen ſeitiger Reſpektloſigkeit, die denn 
auch bei vorkommenden Differenzen grell zu 
Tage trat. Ihr Daſein war ein großer Kampf, 
der abwechſelnd mit dem Gatten, mit den Kin⸗ 
dern, mit der Magd, mit den Hansgenoffen und 
den Nachbarn geführt wurde und beſonders dann 
heftiger entbrannte, wenn Frau Knicker dem 
Bierkrug fleißig zugeſprochen. Sie ging ſozu⸗ 
ſagen mit der geballten Fauſt durchs Leben, 
davon hatte der Ladendieger Konrad Lips ſchon 
mehr als einmal ſchlagende Beweiſe er⸗ 
halten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stettiner Handwerker-Verein. 
Vorläufige Anzeige. 


Sountag, den 21. Juni er.: 


Vergnügungsfahrt a Swinemünde 
p. Dpf. „Ueckermünde“. 
Fremden iſt die Theilnahme geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Ornithologischer Verein. 


Im Aunſchluß an den hierſelbſt abzuhaltenden 
Verbandstag der ornithologiſchen Vereine 
Pommerns findet das 


Sommerfeſt 


des Vereins am 


Sonnabend, den 13. Zuni cr., 


in Friedensburg (Burmeister's 
Garten) ſtatt. 
Abfahrt Nachmittags 2 Uhr vom Bollwerk am Per⸗ 
ſonen-Bahnhofe mit Dampfer des Herrn Köhn. 
Karten zur Theilnahme für die Per on 50 „, Kinder 
find bei Herrn Juwelier Selzell, kl. Domſtr., 
12 — Fremde können durch Mitglieder eingeführt 
werden. 


Passagier- Ze 
Postdampfschifffahri 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen⸗ 
hagen, Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ jeden 


—— 


Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 


Nach Kopenhagen, Gothenburg 
SD. „Aarhuns“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und Freitag 1½ Uhr Nachm. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Biſlets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Skandinavi ens. Proſpelte gratis durch 
Kofrichter & Mahn. 


Extrafahrt 


nach Swinemünde 
per Dampfer „ö IIitz “. 
Am Sountag, den 14. Juni. 
Abfahrt von Stettin 58/ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5 ½ Uhr Abends. 


Preis für hin und zurück 1,00 % 
F. Ehrke. 


Extrafahrten 


nach Pölitz am Sonntag, d. 14. Junier 


Von Stettin: Von Pölitz: 
9½ Uhr Vormittags. 6½ Uhr Morgens. 
9/8 „ Abends. 1 „Vormittags. 


Oskar Henckel. 


5 DIN Ertrafabrten 


#2. 10h Messenthim am Sonntag, 
den 14. Inni, bei günftiger Witterung. 
Von Stettin: Vou Meſſenthin: 


9½ Uhr Vormittags. *11 Uhr Vormittags. 
1 „Nachmittags. 7½ „ Abends. 
2 * * 8¹ oz,» ” 


*21/, * * 
7 Touren legen auf den Zuvötenftationen 3 
Oskar Nenekel. 
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Graf Stolberg. Fahrpreis für Hin⸗ u. Rückfahr 35 Pfg. 1— — err 1 
Bekanntmach Worverfauf ber Biel am Gannabenb. von Nachitlars | gesetzter Waaren, wie: ei Lon Stein , 
E Ant aa Ang. 6 Uhr ab bei den Kameraden Wodlelmanm, große P rt 2 Pf Nach Meſſenthin 8 Uhr Abe he 3 
Grabow, den 2. Juni 1891. Laſtadie 81, und Pawle, Mönchenſtr. 16. Abfahrt ortemonnales, sonst 50 g. R * 


| Die Einlagen der Grabower Stadt-Spar«- |10'/, Uhr. 


kasse am Schluſſe des Rechnungs- Vorjahres incl. 
zugeſchriebener Zinſen betrugen 114 811.55 A 
Der Zuwachs während des Rechnungs⸗ 
jahres: 
a) durch neue Einlagen 567,22 44 
b) durch Zuſchreibung d. 
Zinſen desRechnungs⸗ 
jahres 1890/91... . 2984,99 % 
59 706,99 Ab 


aufanmen.... 174 518,54 % 


Zurückgezahlte Spar⸗Einlagen 25 774,98 „ 
Mithin Beſtand am Schluſſe des Rech⸗ 
Meng ene 148 743,56 Ak 


Betrag des Reſervefonds 3 689,40 % 
Die Beſtände find zinstragend angelegt 
a) in Hypotheken mit.. . 1800 25 

b) bei öffentlichen Inſtitnten 

und Korporationen mit 18000 % 
e) in Inhaber: Papieren 
RC 126 200 % 

Einlagen von 1 bis 5000 % werden im Kaſſenlokal, 
Ralhhaus, Münzſtraſſe Nr. 13 an allen Wochentagen 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags angenommen und mit 
3% verzinſt. 


Das Kuratorium der Grabower Stadt⸗ Stettiner Handwerker-Ressource. 


Sparkaſſe. 
Binder. Hintz. 
Sehuster. 


Stettin, den 25. April 1891. 


Stettiner Stadt- Anleihe. 


Die 4. Ausgabe der 83 ¼½ % Stettiner Stadt⸗Anleihe⸗ 
ſcheine Litt. N. wird von unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bis 
auf Weiteres zum Kurſe von 96 % 50 


Knoll. 


Abfahrt 10%⅜ Uhr. 


Bahnhofe. 
Zuge, ſind zu löſen 


Dampfer Semwedit vom Bol iv 
Radmann. ſonenbahuhof: Bollwerk vis-a-vis Per 


Verein ehemaliger 
Kameraden des 
Bragonerm-Regimentis 


(Newtrn.) No. 3. 


Der Vorſtand. 


des Garde-Corps. 


W ihren Familien am Sonntag, den 14. d. 
Mts., Vorm. 9 Uhr am Stettiner 

Fahrkarten & 

Sonnabend Nchm. v. 5—6 Uhr 


Sonntag Vm. „ 8—9 „ 
Der Boritand, - 


Sommtag, den 14. Juni er., Morgens 7 Uhr, per 


Freik. von Derfflinger & 


Zur Fahrt nach Podejuch zum] 
Bezirksfeſt ſammeln ſich die Ka⸗ 
meraden am Sountag Vormittag] 
9½ Uhr vor dem Bahnhofsgebäude. 


Verein ehem. Kameraden 
Die Kameraden verſammeln ſich mit 5 


35 , Rückfahrt mit jedem 


Poesies, Cig 


Jam Bahnhof- Schalter 


Arbeit garantirt 


J. Stei 


jetzt 20—25 Pfg., Photographie- 
Albums, sonst 2 M. jetzt 1 M., 
Schreibmappen, Notenmappen, 


Visites etc. zu hnalhen Preisen. 


B. Grassmann, 
Schulzenstrasse 9. 


Mübel, Spiegel u. 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, fuͤr reelle 


20 Breiteſtraße 20. 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


arrentaschen, 


Polſterwaaren 


n berg, "BE 


5 Von Podejuch: Vorm. 


Jeden Sonntag: 


| Bodejup Gen ger Waßpate), 


per Dampfer 


A Fritz, Carl, Willy, Olga, Anna, Minna, 


Ella, Martha. 


Abfahrt vom Perſouen⸗Bahnhof, niedriges Bollwerk. 


Vorm. von 8—12 Uhr ſtündlich, 
Nachm. „ 1-9 „ halbſtündlich. 
„ 9—1 „ ſtündlich, 
: a au 1 2—10 1 — rag 
r letzte Fahrt. 
Bon bie Jas C. Kochn. 


Ziehung nächste Woche! 


Kön. Pr. Staats-Loti. 


4. Ki. 16. . 15 3 
f 1 2 32 64 
N 11, , % M. 

# auf Miteigenthumsscheinen. 
Wormser Geidioose A 3'/, Mark, 
abe Mark 1?/,, „tel Antheile 1 Mark. 
Weimar-Loose \ N 1M bei 
Berl. Ausst.-Loose ‚Ike 


7 Stettin 
6. 4. Kaselow, Frauenstr. S. 
Aeltestes Lotieriegeschäft, err. 1847. 


Ein kl. ländliches Beſitzthum in der Nähe von 
Stettin, am liebſten in Löcknitz, zu kaufen geſucht. 
Offerten Reifſchlägerſtr. 10, 2 Tr. 


Von Stettin: 


ee 


8 az 


Auf ruf. 

Die grauſamen Verfolgungen und Be⸗ 
drückungen, denen die ruſſiſchen Juden 
neuerdings wiederum ausgeſetzt ſind, haben 
die Theilnahme und das Mitgefühl aller 
geſitteten Menſchen wachgerufen. 

Ein großer Theil der Unglücklichen iſt 
gendthigt, auszuwandern, um in fernen 
Landen eine Heimath zu ſuchen. — Auch 
unſere Stadt iſt bereits von vielen Aus- 
gewieſenen auf der Durchreiſe berührt 
worden, und in nächſter Zeit haben wir 
vorausſichtlich einen noch größeren Zufluß 
dieſer Unglücklichen zu erwarten. — 

Um die vielfach von allen Mitteln 
Entblößten zu verpflegen, zu unterſtützen 
und weiter zu befördern, dazu bedarf es 
bedeutender Mittel! 

Wir wenden uns an Alle, die ein 
Herz haben für die Leiden ihrer Mit⸗ 


Beiträge. — 

Jeder der Unterzeichneten, ſowie unſer 
Schatzmeiſter, Herr Joseph Lewy 
(große Laſtadie 44) und die Expedition 
dieſes Blattes ſind zur Empfangnahme 
bereit. 

Stettin, im Juni 1891. 


Das Komitee für die ruf. Juden. 


pr. Vogelstein. i J. Samuel. 
Dr. Freund. Konſul Manasse. 
Juſtizrath Werner. 
ZZ 
Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 14. Juni, werden predigen: 
. n der Schloßkirche: 
Fer an de Bourdeaux um 8 Uhr. 
rr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
„ Machher Ordination Herr Konſiſtorialrath Brandt.) 

Herr Prediger Ja be u * 152 irch 
i n der obi⸗Kirche: 

Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 

Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
gr — Meinhof um 2 Uhr. 
Herr * Zr ur Kinde 
er Johann rche: 

Herr Diviſionspfarrer Kleſſen 1 he. 

zilitärgottesdienſt. 

Herr Paſtor ar m 35 Uhr. 5 

redigt, Beichte und Abend 5 
Herr er des Peter. 2 95 0 0 N 
er Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Paſtor ein, um er je 
redigt, Beichte und Abend 0 
Herr ng Fürer . Uhr. t 
u der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Vorm. 9%/, Uhr und Nachm. 5 ½ Uhr Leſegottesdienſt. 
i Bohnumisflofter-Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der ee : eme 
iſabethſtraße 46): 
Herr Paſtor Zöller um 3 
eichte und Abendmahl. 
\ Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 902 
Herr Direktor Erdmann um 10 libr 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
In der Lukaskirche 
Herr Paſtor age u 2 1155 
redigt, Beichte und Abendmahl. 
In Veihauſen: RR 
Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
In Salem (Torney): 
2. Paſtor Schlapp um 10½ Uhr. 
achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 10 ½ Uhr. 
' (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr * En: Uhr. 

- ach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
‘ Züllchow (uther⸗Kirche): ö 
Herr Bfarr-Bifar Liermann um 9 Uhr. 

) Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 

Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 


In der Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um /10 Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 


Sonntag, Abends 7 Uhr, Verſammlung des Ent⸗ 
haltſamkeitsvereins im Marienſtifts⸗Gynmaſimn, wozu 
auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag 
wird Herr Prediger Grunewald halten. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). 
Dienſtag Abend 8 ½ Uhr Gottesdienſt: Herr Stadt⸗ 
milflonar anf 


* 


1 — 
. 
75 


Am 11. d. Mts., Mittags ½2 Uhr, arb durch 
Unglückfall nach zehnjähriger, glücklicher Ehe mein 
innigſt geliebter, herzensguter Mann, der Klempner 


Otto Kitiner 
im Alter von 40 Jahren, tiefbetrauert von ſeinen 
Hinterbliebenen. Wittwe Emmen Kiltner, 
geb. Zeinert. 
wird noch bekannt gema ht. 


— ; 


* 


Beerdigung 
2 * “ 
Familien⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn D. Jaucke Noto): 
— Herrn Seminardirektor Ribcke (Lübtheen i. M.). 

Berlobungen: Frl. Martha Scholz mit Herrn 
Johannes Kröger (Stralſund—Kiel). — Frl. Emma 
Pieck mit Herrn Jakoby Pleß (Marienburg Zachan). 
4 Sterbefälle: Herr Gottfried Stoldt (Papenhagen). 
— Frau Wittwe Louiſe Kumm, geb. Boortz (Stargard 

P.). — Frl. Friederike Jane (Wolgaſt). 


1 


eingebunden, zu verkaufen. B—d, Vtücherftr. 14, v. p. 


Flies. 1. Wie man ſchnell unter die 
Dame Haube kommt (1.25); 2. Oriental. 
Toilette⸗Geheimniſſe mit 200 Recepten für alle Schön⸗ 
heitsfehler von Arztensfrau, die 30 Jahre im Orient 
4 geſehen, was Harem Damen thun, ihre Schönheit zu 
u erhöhen, lang zu erhalten (% 2,30 auch in Brief: 
marken). Damen⸗Bibliothek, Gras, Kroisbach 11, 
Catalog gratis! — 


* i 
= Tapeten! = 
Wir verſenden: : 
Naturell⸗Tapeten von 10 Pfg. an, 
Glanz Tapeten 30 
Gold⸗Tapeten ME 
in den großartig ſchönſten, neueſten Muſtern, nur 
ſchweren Papieren und gutem Druck. 
Ziegler & Jansen 
in Gelſenkirchen. 


Jedermann kann ſich von der außergewöhulichen 
Billigkeit der Tapeten leicht überzeugen, da Muſter⸗ 
karten frauko auf Wunſch überallhin verſenden. 


— —ę——ͤ— 


Ran z Megensburger 


Malzkaffee 


bench empfohlen durch Herrn Pfarrer 
S8. Kneipp Hergeſtellt unter amtlicher Controle 
Pfd. 50 . Stettin: Behr. Dittmer. 


* * ” 


menſchen, mit der dringenden Bitte um 


gabe in gr. Oktab, 2) Der Hochſtapker, Sittengemälde, 


- Bailey’ Diet., engl.sdentich u. deufichzengl, f. 3 „72, doten⸗Lerikon, beides zuſammen 3 % 50. — Marie 


* Ziehungsanfang Heute. 
Eiserne Kreuz-Lotterie. 


Ziehung 15.— 16. Juni. Looſe zu 1 Mark. 


Wormser Geld-Lotterie. 
Ziehung 16.—17. Juni. Looſe zu 3½ Mark. 


Weimar⸗Lotterie. Looſe zu 1 Mk., 
gültig für 2 Ziehungen: 13.—15. Juni, 12.—15. Deebr. 
” Schröder, Bankgeſchäft. 


| 


3 5 


Rob. Ta 


— — 


Kgl. Preuss. Lotterie. | 


Hauptziehung vom 16. Juni bis A. Juli. 


Hanptgeivinne: Wie feit 21 Jahren gebe ich auch jetzt wieder Antheile von in 
1 40 800 | meinem Beſis befindlichen Originalloofen ad. 
2 * 150 000 / 55 M e Is 27.50 . Ms 14 Mk. Alza 7 Mk. 74 3,75 Mk. 
2 100 000 Amtliche Liſte und Porto 50 Pf. 


all, 


Werken und Briefen, eiten groß Oktav, 2) Yeinrich 


7 


freunde! 


F ur Bucher Heine und die Frauen mit Porträts, zuſ. nur 4 M. — 
Intereſſante Werke und Schriften ee en. beſte 1 er 
3 usgabe in avbänden nur 15 M. — Mathilde, 
In den allerbilligſten Preiſen!! oder Memoiren e. jungen Frau, 4 Bände gr. Okt. 4 % 
Garantie für komplet! und fehlerfrei!!! r e eee 
1) Söthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 Ausgabe 35 Bändchen für nur % — eg eo 
Banden, laifiter- Format, in eleganten Einbänen mit beimniffe, 4 Theile wit über 1200 bewährten Geheime 
Vergoldung gebunden, 2) Fürſt Bismarck, ſein u. Symbathiemitteln, 4 % (ſelten). — 8 und 
Leben und Wirken bon Brachbogel, mit Portr., Euthüllungen der ganzen 5 vom Ur⸗ 
3) Ausbwanderer- und Auſiedlerleben in Vraſiljen,] rung bis zur Gegenwart. 2 9 weh 
Landes⸗ und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfer] Oftav, ftatt 12 M. mr 4 M. let 1 > . — 
tafeln in Ton⸗ und Farbendruck, größtes Oktao⸗Format,] Vögel, bie Prachtausgabe von Michelet, mit hunde 5 
alle 3 Bücher zuſammen nur 9 — Brockhaus | Abbildungen, elegant ausgeſtattet, großes vom 0 
größtes Ronderfations.Lerikon, 11. porvorlegke uf, mar 4 % 50. — Die eheünniſe von Berlin, 
vollſt. von A—3, in 45 großen ſtarken Bänden geb., Berlins berühmte und berüchtigte Häuſer, in 2 großen 
ſtatt 1204 antlı „ für nur 30 %, (franko in vier ſtarken Bänden, nur 4 A 50 H. — 1) Schlöſſing 
Voſtpacketen 32 ). Pierer's Konverſations⸗Lexilon, 8 in 6 Sprachen, 2) Hogarth's 5 
2. Aufl. vollſtändig in 34 Bänden, gebunden, Laden⸗ Illustrationen nehſt Text, eleg. geb. zul. 3 % — 
preis 120. %, antiquariſch für 20 % 50 (franko in 5 Poſt⸗ 1) Vor den Kouliſſen, Intereſſautes aus dem Theater⸗ 
padeten 24 %. Meyers Konverſations⸗Lexikon, leben mit 44 Porträts, 2) Hamburger Theater⸗De⸗ 
zweite vorvorletzte Auflage, vollſtändig von A — kameron (ſehr intereſſant), beides zuſammen nur 
in 15 großen ſtarken Bänden gebunden, ſtatt 150 % 4 M. 50. — Atlas des Bauweſeng ni ca —.— 
antiquariſch für 35 % (franko in 5 Poſtpacketen für Abbildungen, Quer⸗Quart. 4 M. Botaniſcher Bilder⸗ 
37½ % — 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, Atlas mit ca 600 Abbildungen nebſt Text, groß Quer⸗ 
die illuſtrirte ut deuiſche Ausgabe, 4 Oftanbände, Quart, nur 4 M. 50. — bologiſcher Bilder⸗Altas m. 
mit ca. Wer 300 Illuſtrationen, elegant gebunden, 860 Abbildungen nebſt Text, v. = + Bent, 
2) Triſtan Schandi's Leben und Meinungen, bes groß Quer⸗Quart nur 5 M. — English Novels, 
rühntes Werk von Lorenz Sterne, 3) Die Schweiz, — 1 „ e Suglitihe e mm, 
Ober⸗Italien ꝛc. von Berlepſch, mit 45 Anſichten, Kar⸗ Hof, 7 große Detavbände, ftatt 30 M. nur 8 M. (ehr 
ſelten). 1) Leſſing's ſämmtliche poetiſche und dramatiſche 


ten ꝛc., elegant gebunden, alle 8 Werke zuſammen 
nur 9 , — 1) Briefe aus der Hölle, ſenſationelles 
Werk in groß Oktav, 2) Im Jenſeits, elegant gebunden, 
Beide b 4 M. 50. — 1) Dr. Hinmer: 
mann's Naturwunder und Reich der Luft mit Illu⸗ 
ſtrationen, gr. Oktav, 2) Bilder aus der Völkerkunde, 
mit 96 Abbildungen, groß Oktav, beide Werke zu⸗ 
ſammen 4 % 50, Leſſiug⸗Gallerie, Prachtkupferwerk, 
mit 30 Stahlſtichen, Kunſtblätter von Pecht. Salon⸗ 
Prachtband mit Goldſchnitt nur 6 % — Schleier⸗ 
machers berühmte Predigten, 4 große Oktavbände, 
ſtatt 18 %, W nur 6 % — Geſchichte der 
Italieniſchen Malerei (Michael Angelo, Leonardo da 
Vinci, Rafael), Pracht⸗Kupferwerk in Ar. Okt., mit den 
Kunſtblättern nur 4% f0. — 1) Heine's ſämmitl Werke, 
12 Bände, in eleg. Einbänden, 9 I. 2 0 Dichter⸗ 
und Künſtler⸗Profile, gr. Oktav, 3) E. T. H. Hoff 
mann's berühmtes Werk Kater Murr, 2 Theile, alle 
3 Werke zuf nur 9.4 — Anatomiſcher Bilder⸗Atlas 
mit 188 Abbild., nebſt vollſt. Beſchreibung größt. Quer⸗ 
Quart⸗Format, nur 4 M. 50. — Leſſing's Leben und 
Werke, v. H. Zimmern, in 2 groß Oktavb, ſtatt 14 % 
für nur 4 / 50. — Waſhington Irving's ausgew. 
Werke, gr. Prachtausgabe mit Illuſtrationen v. Camp⸗ 
haufen ꝛc., groß Format, ſtatt 18 % nur 4 % 50. — 
1) Land- und Hauswirthſchaft von Dr. Hamm, 
mit ca. 400 Abbildungen, groß Format, 2) Der 
7 vollſtändige Anleitung mit ehr vielen 

Uuftrationen, eleg. kartonnirt. Beide zuſ. nur 3 A450. — 
1) Aus Deutſchlands großerftaiferzeit. Baud I u. II, Laden⸗ 
preis 6 % 2) Naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas aller 
Reiche, mit ca. 1000 Abbildungen, Quer⸗Quart, Beides 
zuſ. nur 3 M. 50. — 1) Saphir's humoriſtiſche Werke, 
in 4 Bänden, in eleg. Einbänden, 2) Heinrich Heine 
u. die Frauen mit Portraits, beide Werke zuſ. 6M. — 
1001 Nacht, die große Pracht⸗Ausgabe mit 200 
Bildern, Quartformat im ſchönſten Prachteinband mit 
Vergoldung nur 8 %! — Paul de Kock's humorlſtiſche 
Romane, illuſtrirte deutſche Ausgabe, 20 Theile Klaſſiker⸗ 
Format, mit Bildern, nur 9 % — 1) Die Schönheit 
der Frau mit Illuſtrationen, 2) Der Menſch und ſein 
Geſchlecht, Beides zuſ. 3 M. — 1) Geheimbuch der 
Eh, 2) Der Haus⸗ und Selbſt⸗Arzt mit Illustr. geb., 
5 Oktav, beides zuſammen 3 M. — Ges 


Werke, elegant gebunden, 2) Immermann'? Dramen, 
Oktav Ausgabe, 3) Spinoza's Syſtem der Philoſophie 
in Oktav⸗Ausg., alle 3 Werke zuſammen 4 0. — 
Geſchichte Julius Cäſars vom Kalſer Napoleon III. 
deutſche Pr.⸗Ausg. in 2 großen ſtarken Bänden, ſtatt 
21 A für 5 Ab — 24 Bände intereff. vorzüglicher 
Romane ꝛc. bedeutender Schriftſteller, ſtatt Ladenpreis 
ca. 70 für nur 9 %, 10 Bände do. nur 
4 A 50. — Das bie und Te Buch Moſes, 
Geheimniſſe aller Geheiumiffe, das iſt magiſch Geiſter 
kunſt, nach einer alten Handſchrift, dentſch, mit vielen 
Abbildungen, ſammt wichtigen Auhaug nur 6 M. 
(Intereſſante Kuriosität.) — Die Kriege Frank⸗ 
reichs gegen Deutſchland ſeit 2 Jahrhunderten, das 
berühmte Werk von Wickede, in 8 Oktapbänden, ſtatt 
15 A nur 4 % 50. — Dresdener Gemälde⸗ 
Gallerie, 25 Meiſterwerke, größtes Oktav in Pracht⸗ 
Mappe mit Vergoldung nur 5 % — Kaliſch's komiſche 
Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Theilen, größtes 
Oktav, mit hunderten Inuſtratzonen für 3 % 50. — 
MRaphael⸗ Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels ‚gi 
Octav, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 5 — 


Zugendſchriſten-Aus verkauf. 


1) Grimm's Märchenbuch mit den Farbendruck⸗ 
bildern, elegant, 2) Ein Bilderbüchlein, 3) Bunkes Jahr 
1890, die intereſſauteſten Erzählungen, Gedichte Lieder 
ꝛc., reizend illuſtrirt, groß Format, Alle 3 zuſammen 
mur 2 Mk. — 1) Coopers Lederſtrumpf⸗Erzählungen, 
Indianergeſchichten mit Farbendruckbildern, elegant, 2) 
Aus der Kaiſerzeit, Lebensbilder deutſcher Haller, Band 1 
u. 2, Ladenpreis 6 /, beide zuſammen nur 3 % — 
— 1) Nordpolfahrten von den älteſten Zeiten bis Ges 
genwart, illuſtrirt, 2) Des Jugendfreundes Erzählungen, 
mit kolorirten Bildern, 3) 1001 Nacht, mit kolorirten 
Bildern, elegant, Alle 3 zuſammen nur 3 Ak — 1) 
Skizzen und Bilder aus allen Reichen der Natur, 
256 Seiten Oktav, mit Landſchaftsbildern. 2 Das 
Mineralienbuch mit Abbildungen, 3) die Wunder des 
Himmels ꝛc. mit kolorirt. Bild, Alle 3 zuſamm. nur 
3 


Muſik im Haufe! 
uss Piecen für Piano 
zufammen für nur 10 Markt! 

100 der beliebteſten ſchönſten neuen Tänze. 
100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für 
Piano nebſt Text. 
An berühmte Kompoſitionen von Schumann. 
14 brillante Konzertſtücke von Chopin, Rubinſtein, 
Weber c. 
18 brillante Salonſtücke von Schubert, Mendel⸗ 


eſchichte der 

evolutions. Jahre v. 1848 an. Eine umfaſſende ge⸗ 
ſchichtliche Darſtellung von Bernſtein, 260 Seiten größtes 
Oktav nur 2 % — Alex. Dumas, Graf v. Monte 
Chriſto, 6 Oktavbände, 5 % — Ueber die Ehe, hoch⸗ 
intereſſantes Werk, 312 Seiten, gr. Oktav. 2 % 50, 
1) Memoiren eines Polizeibeamten, 2) Memoiren eines 
Advokaten. Beide Werke in groß Oktav zuſammen; 
4 — 1) Bocegeio, Decameron, die ſchöne Aus⸗ 


zuſ. 3 M. Aus Rußland, 1) der ruſſiſche Nihilts⸗ 
mus, 2) Myſterien, Aufzeichnungen eines ehe⸗ 


maligen Nihiliſten, 2 Bände Oktav, nur 3 A f 
60 H. (Hociutereffant) — Adrian Waibi'z ohn,-Tihaitomäty de. 2c. 
Algemeite ausführliche Erdbeſchreibung, das 18 Lieblingsſtücke von Mozart, Beethoven, Weber 


u. A., ſowie aus Opern 2c, 

Alle dieſe 455 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hübſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


zuſammen für 10 Mark. 


Ferner liefere a) 50 der ſchönſten u. neueſten Operetten 
(als Fledermaus, Boccaccio ze, ꝛc. in Auszügen, Bots 
pourris 2c. für Piano. b) 30 große Opern, Bots 
pourris für Piano in 5 Albums. c) ABO be 
liebte Tänze von Johann Strauß für Piano. 

Dieſe Collektion (a. b. c.) in 7 Album 
Quu t, für den billigen Preis von AD A 


Bunte derartige geoge Werk, in 2 großen ſtarken 
fänden, größtes Oktav Format, ſtatt 20 % nur 5 — 
Grazien⸗Album, 25 photogr. Lichtdruckbilder in groß 
Okt., in eleg. Mappe m. Vergoldung 5 Mk. — 1) Frauen⸗ 
kuiffe, Erfahrungen eines ones, 2) Der Frauen⸗ 

piegel gr. Okt, beides zuſ. 3 M. — Ueber Land und 

Neer pr. vollſtändiger Baud in größtem Format 8 % — 
Gartenlaube pr. vollſtändiger Jahrgang, in groß 
Quart. 2 % 50. —.1) Schalk, mit 1000 den Illuſtra⸗ 
tiouen, pr. vollſtändiger Band in Quart, 2) Anek⸗ 


Sophie Schwartz beliebte Romane, 42 Bände, Klafſiker⸗ 
Format nur 4% 50. — 1) Schiller's ſämmtl. Werke, 
die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in 
reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Serbien und 
Bulgarien, Schild. v. Land u. Leuten, illuſtr. 3) Eine Ges 
dichtſammlung elegant gebunden mit Goldſchnitt, 4) Die 
Jahre der Reaktion, hiſtoriſche Revolutionsereig⸗ 
niſſe ꝛc., hochintereſſant von Dr. Bernſtein. — 
Alle Ber Vier Werke zuſ. nur 9 M. — 1) Körner's 
ſämmtliche Werke, elegant gebunden, 2) Becker's Ges 
ſchichte der Griechen, für die Jugend, 3 Theile, Oktav, 
eleg. gebunden, beide Werke zuſammen nur 4.7450. — Betrages. Bücher und Muſtkallen find überall zolf⸗ 
11 Schiſler⸗Halle, Gedanken⸗Schatz ſteuerfrei. 


Gerichtli 


expedirt von der Export⸗Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Im eigenen Hauſe: Gänſemarkt 80—81. 


e 
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— 


'Musverkau 


Das zur J. Senger'ſchen Konkursmaſſe gehörende Waarenlager ſoll a 
zu den gerichtlichen ZTarpreifen mit einem Aufſchlage von 10 % ausverkauft K 


werden. Das Lokal iſt täglich geöffnet: 
von 7—12 Uhr Vormittags, 
von 1—8 Uhr Nachmittags, 


während der Kirchzeit bleibt es geſchloſſen. Taxe liegt aus. 


Penkun, den 11. Juni 1891. Der gerichtliche Verwalter. 
Ernst Strömer. 


D Margarine Rödiger iſt die beſte. EN 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


groß 


Geſchaftsprinzip ſeit 33 Jahren: Jeder Auftrag 
wird fofort in guten, fehlerfreien Exemplaren prompt 


Expedition gegen Einſendung oder Nachnahme des 5 


Patentirte wetterfeſte 
Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 


von Altheimer’s Nachf., München. 


Beſter und billiger Anſtrich für Facaden. gi 
Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 
Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. gi 
eneral⸗Vertretung und Engros⸗Lager: 


W. Kahle, Charlottenbrunn i. Schlef. 
Ss 


Reſultat der autlichen Analyſe 
Pilsener Märzenbieres 


aus der 


F. Freytag chen Brauerei in Malchin 


(Inhaber: II. Schmidt). 
100 Gramm Bier enthalten: 


Saccharometer⸗Anzeige nach „Ballingg gg 6,90 pCt. 
ill . 8,50 gr 
Alkohol?! ESDE 3,65 gr 
Stickſtof tw.. n 0,067 gr 
Protern⸗Subſtann z 2 0,421 gr 
Ar 0,212 gr 


Due * 2 


Nach 
rungsgrade gut haltbares Bier zu bezeichnen. 
Berlin, den 3. Juni 1891. 


Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei. 


gez.: Dr. Sande. 


Mit Bezug auf vorſtehende günſtige Beurtheilung unſeres „Pilſener 
Märzen“ erlauben uns, daſſelbe den geehrten Bier-Konſumenten als 
ein höchſt bekömmliches Getränk angelegentlichſt zu empfehlen. 


Freytag' che Brauerei. 
Inhaber: 


II. Schmidt. 
r 


nach Vorſchrift u Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arzneimittellehre an 
der Univerſität zu Berlin. 
enen ee Trüghelt der Verdauung, Sodbreunen, Magenver⸗ 
ſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Effen und Trinken werden durch dieſen 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen 5 Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50. : 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 
n in faſt fämmtlichen Apotheken und Drogen handlungen. ——n— 


* 


Nur aus 
Wagners echten 


„Herino“-Garnen 


Miſchung von 
feinster Wolle und bester Baumwolle 
werden ſowohl die jetzt jo beliebten 


„Excelsior“ Unter kleider 


als auch 


„Merimo“ - Strickgarne 


gefertigt. 
Die „Exeelslor“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
liche Weichheit und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ 


weiſe filzen. N 

Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 

nur diese wieder. 

Unſere „Merino“-Striekgarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Brava auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenaunten englischen Vigogne in Reiner Weile nach und 
hoben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne find vollſtändig echt. 
Man achte genau auf die Sehutz marken, 
Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garn handlungen. 
Naunhof, Sachſeu. Wagner & Söhne. 


7 


Waschechtu.krimpfrel, 


Unmierkickder, Striekgarne. 


o a Di. 3 , 4½ Ab, 
ummi u. 6 %, verſendet brief E 
lich gegen Nachnahme. 
N 8 iener, 


su O Schulze&Co, 


* Ur Soon: ee 
DR geräuſchloſe Thürſchließer. 
2 U 


“ Jetzt Bogislaypſtr. 51. 
z Die weltbekannte um 


Bettledern- Fabrik 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 44) garau⸗ 
tiert neue, vorzüglich füllende 

Beltfedern, das Pfund 55 H, 
Halbdaunen, das Pfund % 1,20, 
h. weiße Halbdaunen, das Pfand % 1,75, 
reine Ganzdaunen, das Pfund / 2,75. 
Von dieſen Daunen genügen 3 Pfund 
zum gröſften Oberbett. 
V fi i 


6} — 
D. R. Patent. 


5 


. 


3 


N Stettin, 0 
2 Schulzenſtraße 20. 


as 32 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf 
Lal dwirth, gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
zum 1. Juli oder ſchon früher Stellung als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Juſpektor. Adreſſen unter II. B. 397 
Poſtamt Liebenow i. Pomm. > 


Tlaalia- Theater. 


Heute, Sonnabend, Abends 8 Uhr. 
Im ſchönen, ſchattigen Sommergarten: 


r 


ung nicht berechnet. 10 2 

en Gr. Gala-Vorſtellung u. Konzert, 
ö 1 5 Grofartiges, neues Programm, 

C. L. Geletneky, Auftreten tier internationater k juſtler u. 
Stettin, Roßmarktſtraßße 18, Spezialitäten nur 1. Manges. Zum 7. Male: 


Centralhallen⸗ 
FTlaeater. 


Sonnabend, Anfang 7½ Uhr: 


# „empfiehlt: [Zwei von der Heularmee, 
RMähmaſchinenßſ gerne 


aller Syſteme, 


ſpeziell: 
Geleinekys 
Rundsehiffeben-E 


15 ; . Don Juan. 
Nähmaschinen, Groſtes Garten⸗Konzert. 
Sonntag: 


D. R. P. 43093, gold. Medaille Köln 1890. 


Die Zauberflöte. RER 
Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Sehirmer. 
Sonnabend, den 13. Juni 1891. it 
Novität! Zum 13. Male: Novität! 


Der Vogelhändler. 
Groſtes Garten⸗Konzert. 


8 Sonntag: a 
. Die Fledermaus. 


.. Dir. Emil Sehirmer 


Müller & Eichstädt, 
4 Gomtoir kl. Domſtr. 25, 
Lager am Frauenthor, 

< \ empfiehlt re 
ſämmtliche Breunmaterialien 
zu billigſten Preiſen. 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Feine 
bei GustawLustig, Berlin, Prinzenſtr. 48 p. 
Preiscouraute gratis und franco. 
z Viele Anerkennungsſchreiben. mit 


